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Außerhalb der Provinz Poſen iſt vielfach die Anficht 
verbreitet, daß die Polen ausſchließlich katholiſcher Konfeſſion 
eien. Auch in der Provinz ſelbſt hält die weniger gebildete 
Bevölkerung, welche Konfeſſton und Nationalität von einander 
nicht unterſcheidet, die Polen im Allgemeinen für Katholiken, 
und unterſcheidet höchſtens zwiſchen polniſchen und deutſchen 
Katholiken, von denen jedoch die letzteren nach Anſicht der 
meiſten Polen nicht ganz echt ſind. Auf die Frage nach der 
Konfeſſion erhält man daher oft die ſeltſame Antwort, daß 
Jemand „polniſch“ ſei, womit gemeint iſt, er ſei katholiſcher 
Konfeſſton. Und doch giebt es in der Provinz Poſen viele 
tauſende evangeliſcher Polen, welche hauptſächlich im ſüdöſtlichen 
Theile, in den Kreiſen Kempen, Schildberg, Adelnau, Krotoſchin, 
Oſtrowo wohnen. Während dieſe meiſtens der ärmeren länd⸗ 
lichen Bevölkerung angehören, giebt es außerdem aber auch 
unter der wohlhabenderen und gebildeteren polniſchen Bev ölke⸗ 
rung manche Evangeliſche. 

Die evangeliſchen Polen ſtammen meiſtens aus der Zeit 
der Reformation, deren Ideen ſich in Großpolen ſtark ver⸗ 
breitet hatten, jo daß auch eine große Anzahl von Adligen 

er neuen Lehre anhing. Durch den Vergleich von Sendomir 
(1570) verbanden ſich Lutheraner, Reformirte (meiſtens Kalvi⸗ 
niften) und Böhmiſche Brüder, welche letzteren zum Theil 
ſchon im 15. Jahrhundert nach Großpolen gelangt waren, in 
größerer Anzahl ſich hier aber erſt ſeit Mitte des 16. Jahr⸗ 
zn aus ihrem Vaterlande vertrieben, niederließen, zu 

ner vereinigten Kirche, deren Glieder durch den vom Könige 
Sigismund Auguft beschworenen Religionsfrieden den Katholiken 
an bürgerlichen und kirchlichen Rechten ganz gleichgeſtellt wurden. 
Aber allmählich gelang es den Jeſuiten, den ausgeſtreuten und 
18 emporgeſchoſſenen Samen der Reformation auszujäten, 
Böhmischen d in der Stadt Poſen, wo die Lutheraner und 
552 1616-1786 leder Kirchen und Schulgebäude beſaßen, 
evangeliſcher Gottesdi u wangeliſche Kirche exiſtiren und kein 
hat die verderbliche d an abgehalten werden durfte. Segen 
ee we ein en ee ken ocker dee 
ſzewicz ſagt von ihnen und ihrer verwerflichen Erziehungs⸗ 
methode mit vollem Recht: „Auf den J guten alfo ‚rer ſich 
der öffentlichen Erziehung der Nation bemächtigt hatten und 
ihr abſichtlich eine fo verwerfliche Richtung gaben, laſtet Die 
Hauptſchuld an dem Untergange des Reichs.), ö 

Die Zahl der adligen evangeliſchen Polen, welche in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ſehr bedeutend war 
ſich aber allmählig verminderte, hat auch in den letzten Jahr⸗ 
zehnten erheblich abgenommen, ſo daß nur noch 5 
Familien vorhanden ſind, welche ſich zur evangeliſchen Kirche 
bekennen. In den meiſten Fällen geht es dabei jo zu, daß 
die polniſch⸗evangeliſchen Männer, welche polniſch⸗katholiſche 
Frauen heirathen, entweder ſofort, oder ſpäter, 6³ belar nen 
laſſen, zur katholiſchen Kirche überzutreten. o wurde vor 
einigen Jahren ein hieſiger hochbetagter, angejehener Pole, 
welcher bisher ein überzeugungstreuer „Calviniſt genejen 2 
und dem Kirchenvorſtande als Mitglied angehör Heine 
kurz vor ſeinem Tode, nachdem er einige Jahre dich. 5; ci 
katholiſche Polin geheirathet hatte, gleichfalls katho ie ifchen 
vier letzten evangeliſchen Mitglieder einer angeſehenen po ieh 75 
Familie, welche auf dem hieſigen alten evangeliſchen Frie bun 
ruhen, ſind vor einem Jahre von den Söhnen in einer 195 
errichteten Gruft beigeſetzt worden, die Söhne ſelbſt, we 
katholiſche Gattinnen haben, find nach Ruſſiſch⸗Polen gezogen, 
wo ſie begütert ſind, und unzweifelhaft zur katholiſchen Kirche 
übertreten werden. Es giebt zwar auch jetzt noch in Stadt 
und Provinz Poſen überzeugungstreue, höher ebildete, 
evangeliſche Polen, aber ihre Zahl ift in neuerer Zeit ſehr 

chwunden. Dagegen iſt die Zahl derjenigen polniſchen 
angeliſchen, welche ſich dem Staatsdienſte gewidmet, und 
deutſche evangeliſche Frauen geheirathet haben, eine beträchtliche, 
ſolche Familien ſind jetzt völlig germaniſirt, und nur deren 

ame erinnert noch an die polniſche Abſtammung. 9 
8 Eine eigenthümliche Erſcheinung in unſerer Provinz ſin 

e evangeliſchen Polen in den bereits genannten ſüdöſtlichen 
Kreiſen. Unter dürftigen äußeren Verhältniſſen, rings umgeben 
von einer polniſch⸗katholiſchen Bevölkerung, haben ſie in an⸗ 
betonnenswerther Weſſe ihre Konſeſſſon Jahrhunderte hindurch 
bent, und hängen auch jetzt noch dem Glauben ihrer Väter, 
Senfo wie die Polniſch⸗Evangeliſchen in Oberſchleſten und in 
kan Polen, an. Auch die Maſuren Oſtpreußens find be⸗ 
frühe ich evangeliſche Polen, aber dieſe find doch während der 
j heren Jahrhunderte von den evangeliſchen Landes herren in 
ihrer Religion geſchützt worden, während die armen evangeliſchen 
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hunderte langen polniſchen Herrſchaft ihre Glaubenstreue ſich 
bewahrt haben. Dieſe Erſcheinung läßt ſich dadurch erklären, 
daß die katholiſche Kirche damals dieſen armen, zum großen 
Theil den unterften Volksſchichten angehörigen evangeliſchen 
Polen viel zu wenig Bedeutung beigemeſſen hat, als daß ſie 
ſich um Dielelben viel gekümmert hätte, während ſie ſtets 
bemüht geweſen iſt, die angeſehenen polniſchen Adligen, welche 
im 16. Jahrhundert zur evangeliſchen Kirche übergetreten 
waren, in den Schooß der „allein ſelig machenden“ Kirche 
zurückzuführen. Danach würde alſo gerade die Armuth dieſe 
evangeliſchen Polen in ihrer Glaubenskreue geſchützt haben. 
Nach Mittheilung polniſcher Zeitungen unterſcheiden ſich 
die evangeliſchen Polen in den genannten Kreiſen, außer durch 
Sprache, auch durch Sitten, Kleidung, Geſichtszüge von den 
deutſchen Koloniſten, ebenſo zeugen ihre Namen dafür, daß ſie 
Polen find, ſolche häufig vorkommende Namen find Koniecki, 
Dawcezynski, Krobicki, Marſchalek, Zawade, Sosnowski, 
Kurzawa. Sie haben, wie die Maſuren Oſtpreußens, von 
früheren Zeiten her auch noch manche polniſch⸗katholiſche 
Kirchengeſänge ſich bewahrt, z. B. „Kto sie w opieke“ (Wer 
ſich in die Obhut), „Do Ciebie Boze“ (Zu Dir, o Gott), 
„Boze w dobroci“ (Gott in Deiner Güte) x. Die Volks⸗ 
ſchule hat allmählig dahin gewirkt, daß dieſe evangeliſchen Polen 
ſich als Deutſche fühlen, ſie werden auch von den benachbarten 
polniſchen Bauern als „Deutſche“ betrachtet, trotzdem ſie im 
häuslichen Gebrauche ſich ihre polniſche Mutterſprache in 
voller Reinheit bewahrt haben. Bei den politiſchen Wahlen 
ſtimmen ſie mit den Deutſchen. Der evangeliſche Religions⸗ 
unterricht in der Volksſchule wird den Kindern in der unteren 
Klaſſe in polniſcher, in den beiden oberen Klaſſen in deutſcher 
Sprache ertheilt, es iſt dies alſo daſſelbe Verfahren, welches 
in den meiſten Volksſchulen unſerer Provinz beim katholiſchen 
Religionsunterricht polniſcher Kinder in Anwendung kommt. 
Neuerdings ſind aus den für derartige Zwecke beſtimmten 
Staatsmitteln manche neue Volksſchulen für dieſe evangeliſchen 
Polen errichtet worden, auch thut der „Guſtav⸗Adolf⸗Verein“ 
für dieſelben viel. Bekanntlich wurde im Juni d. J. in 
Kempen die Jahresverſammlung des Poſener Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung abgehalten, und bei dieſer Gelegenheit 
der dortigen evangeliſchen Gemeinde, welche etwa zur Hälfte 
aus Polen beſteht, eine erhebliche Unterſtützung bewilligt. 
Trotz alledem iſt die Lage der evangeliſchen Polen im 

Südoſten der Provinz Poſen eine ſchwierige. Auf der einen 
Seite ſind ſie der ſteten Gefahr ausgeſetzt, dem in der neueren 
Zeit immer mehr um ſich greifenden Polonismus, und damit 
gleichzeitig dem Katholizismus anheimzufallen. Auf der anderen 
Seite wirkt, wenn auch die ältere Generation an polniſcher 
Sprache, Sitte und Gebräuchen treu feſthält, und ihre evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen, meiſtens ſelber Polen, ihnen die Segnungen 
der Kirche in ihrer Mutterſprache zu Theil werden laſſen, die 
Volksschule und der Militärdienſt doch dahin, daß die jüngere 
Generation allmählig germaniſirt wird. So werden aus evan⸗ 
eliſchen Polen im Laufe der Zeit allmählig entweder katholiſche 

olen oder evangeliſche Deutſche. Gegenwärtig beträgt die 
Geſammtzahl der evangeliſchen Polen in der Provinz Poſen 
etwa nur noch 12 000. i 


516 ann 
L. C. „ 10. Okt. [Ein neuer Angriff auf die 
Schwurgerichte. Dbgleich der letzte Juriftentag ſich vor⸗ 
ſichtiger Weiſe darauf beſchränkt hat, die Durchführung des ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Syſtems nur für die Gerichte mittlerer Ordnung zu 
befürworten, kann nach der Begründung, welche dieſer Beſchluß 
namentlich ſeitens des Prof. v. Gneiſt gefunden bat, Niemand dar⸗ 
über im Zweifel ſein, daß es ſich bier nur um eine Etappe auf 
em Wege zur Beſeitigung der Schwurgerichte handelt. Die 
Gegner der letzteren gehen eben von der Vorausſetzung aus, daß 
wenn es erſt gelungen ſei, für die zur Zeit der Rechtſprechung der 
Straftammern der Landgerichte unterliegenden Straffälle Schöffen⸗ 
gerichte einzuführen der weitere Schritt der Erſetzung der Schwur⸗ 
erichte durch Schöffengerichte beſtehend aus zwei Richtern und drei 
ien oder aus drei Richtern und vier Schöffen verhältnißmäßig 
leicht ſein werde In demſelben Augenblick, wo man die Mit⸗ 
wirkung der Lalen bei der Rechtſprechung als einen Schutz der 
Berufs richter vor ſchablonenmäßſger Routine ſchildert, ſucht man 
das Vertrauen des Volkes in die Schwurgerichte zu erſchüttern, 
indem man ihnen das zur ſelbſtändigen Entſcheidung der Schuld⸗ 
frage erforderliche Urtheil abſpricht. „In dem Berathungszimmer 
der Geſchworenen, ſagte Prof. v. Gneiſt, tauchen oft die wunder: 
lichſten vermeintlichen Rechtsgrundſätze auf, die der rechtsbelehrende 
Präſident unmöglich vorherſehen und berichtigen konnte. Die 
Sache wird um ſo ſchlimmer, je mehr in einer ſozialveruneinigten 
Zeit gewiſſe politiſche und geſellſchaftliche Schlagworte ſich vor⸗ 
drängen und je mehr die Geſchworenen ſich ſelbſt zutrauen. 
Mancher Präſident würde wohl ſehr erſtaunt ſein, wenn er im 
. zu hören bekäme, wie ſeine vom hohen Richter⸗ 
aus gegebene, 
weitergegeben wird und welche andere Rechtsmeinungen dazwiſchen 
oder daneben laufen.“ In wie weit die Art der Rechtsbelehrung 
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wohl filliftrte Belehrung dort aufgefaßt und ſch 


2. 
eee ee 
Vorſitzenden an ſolchen Mißverſtändniſſen mit ſchuldig iſt, wird 
dabei 5 mich unterſucht, well das nur bei genauer Betrachtun 


a 
des einzelnen Falles möglich iſt. Die Gegner der Schwurgerichte 
aber Buche 1 die Sache leicht, indem ſie aus dieſen anebiſch 
häufig vorkommenden Mißſtänden den Schluß ziehen, es ſei noth⸗ 
wendig, Laien und Richter zu einem Kollegium zu vereinigen. 
Nun, wenn die Laien wirklich jo unwiſſend und fo unſelbſtändig 
find, wie an der Hand einzelner Vorkommniſſe behauptet wird, fo 
werden ſie in Schöffengerichten dem Einfluß der rechtsgelehrten 
Richter 8 und dann werden die Schöffengerichte nur 
ſcheinbar die Forderung der Mitwirkung der Laſen bei der Recht⸗ 
ſprechung exfüllen. Der Vorzug der Schwurgerichte liegt aber 
darin, daß ſie der Entſcheidung der Lalen lediglich die Schuldfrage 
überlaſſen, deren Beantwortung jedem Menſchen mit geſundem 
Denkvermögen möglich iſt; die Frage des Strafmaßes aber, zu 
deren Beantwortung Rechtskenntniß erforderlich iſt, den rechtsge⸗ 
lehrten Richtern. le unberechtigt im übrigen gerade der Gneiſt⸗ 
ſche Hinweis darauf fit, daß in unſerer ſozialveruneinigten Zeit 
polttiſche oder geſellſchaftliche Schlagworte die Unbef genheit der 
Geſchworenen in Frage ſtellen — dafür liefert ein Prozeß aus 
nenerer Zeit ein geradezu ee Beiſpiel; wir meinen den 
Xantener Knabenmordprozeß. Obgleich die antiſemitiſche Strömung, 
die dle Juſtizbehörden zur Einleitung des Prozeſſes gegen Buf 
boff gewiſſermaßen gezwungen hat, die Bevölkerung von Tanten 
und der Umgedung der Stadt beherrſchte, haben die Geſchworenen 
keinen Augenblick geſchwankt, die Schuldfrage zu verneinen. Die 
Wirkung dieſes Schledsſpruchs auf die öffentliche Meinung iſt eine 
eradezu glänzende Rechtfertigung des Schwurgerichts. In der 

hat hat denn auch die Abneigung der rechtsgelehrten Richter 
gegen die Schwurgerichte bisher auf die öffentliche Meinung in 
Deutſchland keinen merkbaren Einfluß hervorgebracht. Sollte wirk⸗ 
lich in der nächſten Reichstagsſeſſion der im Jahre 1877 gemachte 
Verſuch, die Schwurgerichte durch Schöffengerichte zu erxſetzen, 
wiederholt werden, ſo wird vie Zurückweiſung deſſelben im Reichs⸗ 
tage nicht ausbleiben. Um einen ſolchen Preis wird der Reichs⸗ 
tag auch die Wiedereinführung der Berufung gegen die Urtheile 
der Strafkammern der Landgerichte nicht erkaufen wollen. Zu 
fürchten iſt nur, daß durch die Verquickung dieſer beiden Stre 
fragen auch die ganze Reform des Strafprozeſſes vereitelt werden 
könnte. Die Einführung der Berufung und die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter ſind Aufgaben, die für die öffentliche Mei⸗ 
nung längſt ſpruchreif ſind und deren Löſung nicht durch umfaſſen⸗ 
dere Projekte verzögert werden ſollte. 


— Die im geſtrigen Mittagsblatt kurz erwähnte Aus⸗ 
laſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“, betr. die Neuforde⸗ 
rungen für Marinezwecke lautet wörtlich wie folgt: 

Gegenüber mehrfach in der Preſſe aufgetauchten Nachrichten 
über beſonders hohe Anforderungen für Marinezwecke im Entwurf 
des Reichshaushaltsetats auf das Jahr 1894/95 gehen die von zu⸗ 
verläſſiger Seite eingezogenen Informationen dahin, daß die Mehr⸗ 
forderungen das durch die planmäßige Fortentwickelung der Marine 
bedingte normale Maß nicht überſchreiten werden. Bei den fort⸗ 


dauernden Ausgaben dürfte die Steigerung ſogar weniger betragen 


als diejenige Summe, um welche die Anſätze des Etatsentwurfs 
für das laufende Jahr die Etatsbewilligungen für 1892/93 über⸗ 
ſtiegen. Die bevorſtehenden laufenden Mehrausgaben ergeben ſich 
im Weſentlichen aus der Perſonalvermehrung, welche zu den für 
die Etatsjahre 1892/93 und 1893/94 borgefedenen Theilen vom 
Reichstage bewilligt iſt und im nächſten Jahre fortgeführt werden 
je, ſowie aus dem mit dem Anwachſen des Perſonals und des 
Materials zuſammenhängenden erweiterten Betriebe der Flotte und 
der zugehörigen Einrichtungen. Die Geſammtforderungen an ein⸗ 
maligen Ausgaben werden den Betrag, welcher in dem Etatsent⸗ 
wurf für das laufende Jahr zum Anſatz gekommen war, nicht 
überſteigen und bei den darunter einbegriffenen Schiffsbauten ſogar 
nicht unerheblich dagegen zurückbleiben. Ob es eren u ſein würd. 
im Intereſſe der Schonung der Anleihe in größerem Umfange als 
bisher die einmaligen ng Preis auf ordentliche Mittel zu ver⸗ 
weiſen, läßt ſich noch nicht überſehen. Im Uebrigen find 2 Be⸗ 
reiche der Marineverwaltung ebenſo wie in den anderen Reichs⸗ 
reſſorts, mit Rückſicht auf die Finanzlage die Anſätze auf das durch⸗ 
aus Erforderliche beſchränkt worden. . 

— Zu den neuen Steuervorlagen ſagt der in 
München erſcheinende klerikale „Bayer. Kurier“ am Schluſſe 
eines 5 „ - 

„Für uns iſt es ausgemacht: ehe man Steuern ſchafft, die d 
bedrängten Winzer und von der Brotfofigteit bebroheen 
Arbeiter auch nur entfernt treffen, ſoll man zehnmal die 
eee ee 
ehäbig lebenden Gutsbeſitzern zu Gute kommt. Am allerwenigſten 
iſt zu dulden, daß auf Koſten der Unbemittelten und minder Wall. 
babenden unter dem Vorwande einer Steuerreform viele Millionen 
in die Reichskaſſe te werden, auf die nur zu bald der uner⸗ 
fättliche Militarismus ſeine habgierige Hand legen wird. Süd⸗ 
deutſchland, welches von der „Liebesgabe“ fo gut wie nichts be⸗ 
kommt, deſſen Tabak und Wein aber dafür in erſter Linie bei 
den neuen Steuern werden bluten müſſen — Süddeutſchland bat 
das volle unbeſtreitbare Recht zu fordern, daß es nicht zum Steuer⸗ 
prügelknaben des Reiches gemacht wird. Muß man einmal neue 
Steuerquellen dem Milttarismus erſchließen — dann lieber w 
mit der „Liebesgabe“: der preußiſche Brenner ſoll nicht be 
der empfangende, der ſüddeutſche Tabakbauer oder Winzer Tediglt 


der gebende Theil ſein. Gerechtigkeit vor Allem!“ 

— Die offiziöſe Angabe, daß eine reichs geſetzliche Rege⸗ 
lung des Kontraktbru 
beiter geplant werde, iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
in dieſer Gorm nicht ganz zutreffend. Rich 


ſchriften über die Beſchäftigung der ländlichen Arbeiter 


ſeit längerer Zeit erwägt. 


nannten Sachſengängerei und der maſſenhaften 
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Auswanderung ländlicher Arbeiter gern gewiſſe Grenzen ſetzen 
möchte. Die bisherigen Verſuche haben indeſſen zu greifbaren 
Ergebniſſen nicht geführt, ziemlich weitgehende Vorſchläge, 
die von ograriſchen Interefjen ausgegangen waren, erwieſen 
ſich als undurchführbar, und es ſcheint nicht, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit eine Aenderung der jetzigen Beſtimmungen zu er⸗ 
warten fei. 

E. Aus dem Wahlkreiſe Meſeritz Bomſt, 9. Okt. Von 
einer Agitation zur Landtagswahl war in unſerem 
Kreiſe bisher nichts zu verſpüren. Zweifellos ſchien es, 
daß unſere beiden bisherigen freikonſ. Abgeordneten, Landrath a. D. 
v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz und Kammerherr v. Tiede⸗ 
mann⸗ Kranz wiedergewählt würden. Dem „Bunde der 
Landwirthe“ iſt jedoch die Kandidatur Tiedemann nicht ge⸗ 
nehm. Die Abgrorler beabſichtigen, den aus der letzten Reichs⸗ 
tagswahl zur Genüge bekannten Rittergutsbeſitzer Breeſt⸗Pieske 
als extrem⸗konſervativen Kandidaten aufzuſtellen. Zu letzterem 

wecke fand heute zu Bentſchen eine Verſammlung der 

ertrauensmänner vom Landwirthbunde ſtatt. — Herr 
v. Tiedemann⸗Kranz hat ſich gelegentlich der letzten Reichstagswahl 
als entſchiedener Gegner der übertrieben agrariſchen Forderungen 
Nn Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß eine freiſinnige 

andidatur unter den obwaltenden Verhältziſſen undenkbar fit, 
muß es die Pflicht jedes freiſinnigen Wählers ſein, mit allen Mit 
teln die Kandidatur Breeſt zu bekämpfen und die Kandidatur Tiede- 
mann aufs eifrigſte zu unterſtützen. 

* Breslau, 10. Okt. Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Am Sonntag 
häben in unſerer Stadt auch die ſchleſiſchen Antiſemiten 
aller Richtungen einen Parteitag abgehalten. Sie tagten im 
„König von Ungarn“ unter dem Vorſitz des Rechtsanwalts 
Gröger II. aus Schweldnitz. Es wurde ſehr ſcharf gegen alle 
Arten von Konſumvereinen zu Felde gezogen und eine entſprechende 
Reſolution angenommen; aber die urſprüngllch in Antrag gebrachte 
Beſtimmung daß es keinem Anttſemtten geſtattet fein ſollte, Mit⸗ 
glied eines Konſum vereins zu ſein, wurde doch geſtrichen. Ferner 
wurde gegen die „Maßregelung antiſemitiſcher Beamten“ Front 
gemacht. Die Beſtrebungen der Zönftler fanden die wärmſte Für⸗ 
ſorcche. Eine ſehr lebhaf e Diskuſſion entſtand bei der Frage, wie 
man ſich den unaufhörlichen Zänkereien der antiſemitiſchen Führer 
gegenüber verhalten ſolle. Während die einen dieſe Streitigkeiten 

ch nicht länger gefallen laſſen wollten und verlangten, es ſolle 
den Führern zum Bewußtſein gebracht werden, daß ſie nur ſo 
lange Führer ſeſen, wie die antiſemitiſchen Schaaren hinter ihnen 
ſtehen, waren die Andern der Anſicht, daß ohne Unterordnung 
unter die Parteileitung ein exfolgreiches Arbeiten nicht möglich 
ſei. Die Debatte wurde ſchließlich abgebrochen, und als fie nach 
dem Mittagsmahle wieder aufgenommen werden ſollte, erklärte der 
überwachende Polizeikommiſſar, daß das Vereinsgeſetz die Unter⸗ 
brechung einer Verſammlung und A ae der Verhand⸗ 
lungen nach zweiſtündiger Pauſe nicht zulaſſe: der Parteitag ſei 
gel loſſen. Dorein mußte man ſich wohl oder übel fügen. — Es 
chloß ſich für die Mitglieder des deutſch⸗ſozialen Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes die ſatzungsmäßige Jahres⸗Hauptverſammlung an. U. a. 
kam auch die bevorſtehende Landtagswahl in Breslau zur Sprache. 
Es wurde ein Antrag angenommen, der dahin geht, ſoweit an⸗ 
gängig, eigene Kandidaten aufzuſtellen. 

* Mannheim, 9. Okt. Die badiſche Regierung 
weiſt in einem hochoffiziöſen Artikel der „Badiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ die von ſän milſchen Parteien verlangte Einführung 
Hr 4 Wie * it 5 5 oh ort > 005 a d Hur . 

Die mit dem direkten Reichsta re ema 8 
ba 10 ermunterten nicht 12 N ne dez direkten Landtags⸗ 
wahlrechts. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Im Wahlkreiſe Bütow⸗ Lauenburg ⸗Stolp 
können ſich die Junker und die konſervativen Bauern über die 


eben die Junker den Bauern einen von den Ihrigen, Herrn Will⸗ 

chweslin als Kandidaten koncedirt, um fie bei der Fahne nen 
halten. Sie haben aber damals Herrn Will ſchriftlich verſprochen, ihn 
auch in den Landtag zu wählen. Jetzt aber wollen ſie davon nichts 
mehr wiſſen. Frhr. v. Hammerſtein, der „Kreuzzeitungs“⸗ 
Redakteur beſteht darauf, wiedergewählt zu werden und der konſer⸗ 
vative Verein zu Stolp hat ihn auch wieder aufgeſtellt. Die Wogen 
der Oppoſition ſchlagen bis in die Spalten der „Hinterpommerſchen 
Ztg.“ „Herr v. Hammerſtein, heißt es in einem Artikel zur Land⸗ 
tagswahl mit der Unterſchrift: Mehrere Urwähler aus Lauen⸗ 
burg, hat ſehr wenig Anhänger hierſelbſt, um ſo mehr, als er doch 
wobl nur wenig Verſtändniß fürdlegaupttages⸗ 
Frage, die Landwirthſchaft beſttzt. er Vorſitzende 
des konſervativen Vereins, Herr v. Braunſchweig, antwortet dar⸗ 
auf: „Dieſer Mitbegründer der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, 
deren einflußreicher Thätigkeit A die die Landwirthſchaft 
ſchützende Zollpolitik des Fürſten Bismarck zu danken war, ferner 
* des Bundes der Landwirthe hat damit, wie auch bei 
jeder Gelegenheit im Reichs⸗ und Landtage ſein Herz und Ver⸗ 
ſtändniß für die Intereſſen der Landwirthſchaft bekundet.“ Den 
Lauenburger Bauern wird das ſchwerlich imponiren. Fürſt Bis⸗ 
marck iſt nicht mehr Reichskanzler und daß Frhr. v. Hammerſtein 
auf die Politik des Grafen Caprivi Einfluß haben ſollte, kann er 
doch ſelbſt nicht behaupten. 


Rußland und Polen. 

»Der offizielle „Regierungsbote“ hat kürzlich einen Ar⸗ 
tikel über die „Geſchichte der Befreiung der 
Balkanvölker“ veröffentlicht, deſſen Schlußpaſſus einiges 
Aufſehen erregt hat. Derſelbe lautete nämlich folgendermaßen: 

„Die von Rußland für das Befrelungswerk im letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege geBsaipten Opfer dürften die letzten von 
ſolchen Dimenſtonen geweſen fein. Das für Rußland im 


Oſten beſtandene Problem iſt dem Weſen nach als gelöſt zu 
betrachten.“ 


Dieſe Bemerkung iſt nicht unintereſſant, allein es ſoll 
damit gewiß nicht gejagt werden, daß Rußland nun auf feine 
Beſtrebungen in Betreff der Beherrſchung der Meerengen ver⸗ 
zichtet habe. 

Riga, 7. Okt. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die Aufräumung mit der finnländiſchen Sonder⸗ 
ſtellung wird in Rußland immer energiſcher in die Hand 
genommen. Man will jetzt den Modus des Erlaſſens von 
Geſetzen für Finnland, welche indeſſen auch eine Vedeutung für 
das übrige Reich haben, abändern, ſo daß ſolche Geſetze der 
Begutachtung der finnländiſchen Landtage entzogen werden und 
dem ruſſiſchen Reichsrath zur Prüfung zugehen. Der Zar 
hat dem Reichsſekretär Murawjew befohlen, über dieſe 
Maßnahme eine Vorſtellung beim Reichsrath einzubringen. 
Uebrigens ſcheint in Finnland auch die Bekehrungspropaganda 
durch kirchliches Gepränge, wie ſie in den baltiſchen Provinzen 
und im Südweſten geübt wird, in Anwendung genommen zu 
werden, da nächſtens in Helſingfors der Gedenktag des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens der dortigen griechiſch⸗orthodoxen Kirche mit 
pompöſer Feierlichkeit begangen werden fol. — Die „Nowoje 


Wremja“ polemiſirt mit deutſchen Preſſ 
ri daß Rußland in dem teten mit Deutſch⸗ 


land bereits alle Waffen in Anwendung gebracht habe, während 
Deutſchland noch die wirkſamſte Waffe, nämlich die Zoll⸗ 
belaſtung einer Reihe ruſſiſcher Exportartikel, wie Geflügel, 
Federn, Flachs, Rohwolle u. ſ. w. noch in Reſerve behalte 


Kandidaten zum Landtage nicht einigen. Bei den Reichstagswahlen für den Fall, daß keine Vereinbarung zu Stande kommen 
— . —Ä—BöK—ñc—— 


Stadttheater. 
Poſen, 9. Oktober. 

Die Räuber. Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. 

Die Geſchichte Karl Moors, welche der jugendliche Schiller 
in den „Räubern“ darſtellt, enthält den Sturm⸗ und Drang⸗ 
Gedanken, daß das Hohe und Herrliche am Gemeinen zu 
Grunde gehe, daß die ganze Welt gemein und laſterhaft fe 
und über das Gute und Edle vollſtändig Uebermacht habe. 
„Die Räuber“ ſind im Jahre 1777 entſtanden. Etwa zehn 
Jahre ſpäter hat Schiller ſelbſt in der „Rheiniſchen Thalia“ 
über das Stück und ſeine Entſtehungsart folgendermaßen ge⸗ 
ſchrieben: „Unbekannt mit Menſchen und Menſchenſchickſal, 
mußte mein Pinſel nothwendig die mittlere Linie zwiſchen 
Engel und Teufel verfehlen, mußte er ein Ungeheuer hervor ⸗ 
bringen, das zum Glück in der Welt nicht vorhanden war, 
dem ich nur darum Unſterblichkeit wünſchen möchte, um das 
Beiſpiel einer Geburt zu verewigen, die der naturwidrigen 
Vermiſchung der Subordination und des Genius entſprang. 
Wenn von allen den unzähligen Klageſchriften gegen die 
Räuber nur eine einzige mich trifft, ſo iſt es dieſe, daß ich 
zwei Jahre vorher mir anmaßte, Menſchen zu ſchildern, ehe 
mir nur Einer begegnete.“ Dieſe Worte zeigen, daß der 
Dichter über den Charakter ſeines Werkes nicht im Zweifel 
war. Wohl ſind das keine Menſchen, die man hier handeln 
ſieht, wohl iſt „die mittlere Linie zwiſchen Engel und Teufel 
verfehlt“, allein in jeder Zeile fühlt man doch den Pulsſchlag 
echten dramatiſchen Lebens. All das Ungeheure, was in den 
„Räubern“ geſchieht, iſt jo durchdrungen mit dem Herzſchlag des 
Lebens, mit einer Fülle von Geiſt, iſt in ſo idealer Ferne 
und Höhe gehalten, daß man darüber alle Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten vergißt. Deshalb wirkt dies Stück ſtets mit jo wunder: 
barer Kraft, erregend und begeiſternd auf die Hörer. Die 
Darſteller haben eigentlich wenſg zu thun, um dieſe Wirkung 
zu erzielen. Sie brauchen eben nur in Schillers Geiſt zu 
handeln, in Schillers Geiſt ſich zu bewegen. Freilich iſt das 
nicht leicht und es iſt ein ungeheuer großes Lob, was man 
unſerem Enſemble ertheilt, wenn man ſagt, daß die Auffüh⸗ 
rung der Räuber am Montag in Schillers Geiſt geweſen ſei. 


Beſonders nahe kamen einem Ideal Schillerſcher Geſtalten 
Herr Stein (Karl Moor) und Herr Her 381 0 (Franz 


Moor). Mit ſeinem Spiegelberg hat Herr Böttcher ſich 
total vergriffen. Der Spiegelberg muß doch vor Allem pfiffig 
ſein. Ein ganz vorzüglicher Schweizer war Herr Ste inegg. 


Her: Stahlberg verftand durch weile Mäßigung die Rolle] Wort von der Vergangenheit, von all dem Schönen, 


er Ir 


ſollte. Die „Nowoje Wremja“ meint dazu mit unverkennbarer 
Drohung, daß Rußland doch noch Waffen für Deutſchland 1 
übrig habe. Erſtens könne der finnländiſche Zolltarif für die 
deutſche Einfuhr, die jährlich ca. 40 Mill. Mark betrage, noch 
beträchtlich erhöht werden und zweitens ließen ſich gegen den 
deutſchen Tranſit eine Reihe der empfindlichſten Repreſ⸗ 
ſalien üben, denn Rußland habe es garnicht nöthig, ſeine 
Waare über Deutſchland nach anderen Ländern zu ſchicken, 
ſondern könne auch andere Handelswege einſchlagen und ſo die 
deutſchen Eiſenbahnen auf das Empfindlichſte ſchädigen. Und 
endlich, meint das Blatt echt ruſſiſch, blieben noch die zahl⸗ 
reichen deutſchen Unterthanen, die in Rußland Handel treiben 
und welche die gleichen Rechte mit den ruſſiſchen Unterthanen 
genießen, übrig für etwaige Rechtsbeſchränkungen. — In zu⸗ 
ſtändigen Regierungskreiſen wird demnächſt der Entwurf neuer 
Eiſenbahnlinien im Turkeſtan⸗Gebiet in Berathung gezogen 


werden. . 
Spanien. 

* Am Freitag früh iſt, wie bereits gemeldet, der Anarchiſt 
Pallas erſchoſſen worden. Er hat den Tag und den Abend vor⸗ 
her damit zugebracht, zu ſeiner Umgebung über den Anarchismus 
u reden. Er ſprach den Wunſch aus, bürgerlich beerdigt zu wer⸗ 

en und bat den Präfekten, dafür zu ſorgen, daß die Gendarmen 

nicht die Arbeiter mißhandelten, weil ſie ſonſt die erſten Opfer der 
0 Revolution wären. Jeden Troſt der Religion wies er zu⸗ 
rück. Bewegung zeigte er nur, als er zum letzten Male feine drei 
Kinder küßte; feine Frau und feine Mutter aber zankte er, well ſie 
ihm Aunerebet hatten, er ſolle beichten; fie wüßten ja doch, daß er 
Atheiſt ſel. n der Kapelle zeigte er viel Cynismus, obgleich die 
konvulſivlſche emegung jeiner Hände und Augenllder ſeine innere 
Erregung verrſethen. Als er über den Hof geführt wurde, ſang er 
ein anavchlitliches Lied. Er weigerte fi, bei der Verleſung des 
Urtheils de berzufnieen, und als er das Urtheil unterzeichnete, ſagte 
er, er ha zieht zugleich das Todesurthetl jeiner Richter 
ten denn die Anarchlſten würden in 
rächen. Der Mi türgelftfiche und einige Jeſuftenpater machten 
noch einen letzten Verſuch. ihm den Troſt der Reliaton zu geben, 
aber er wies ſie zurück mit der Bemerkung, er glaube nicht an 
Gott. Er bat dann noch um die Erlaubniß, ſelbſt den exekutiren⸗ 
den Soldaten Feuer lommandiren zu dürfen. Die Exekution fand 
um 9 Uhr in den Gräben des Forts Monfuſch ſtatt. Pallas blieb 
muthig bis zum letzten Augenblick. 


Serbien. 


Mit der proviſoriſchen aa des ſerbiſchen 
Miniſterpräſidiums iſt an Stelle des Dr. Dokitſch, der 
wegen ſchwerer Erkrankung einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit er⸗ 
halten hat, Kriegsminiſter Sava Gruitſch betraut worden. In 
dieſer den erg find die Vorzeichen des neuen Wechſels zu ſehen, 
der in den ſerbiſchen Regierungsverhältniſſen ſeit einiger Zeit er⸗ 
wartet wird. Zweifellos iſt nur der angegriffene Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Dr. Dokitſch an dieſen Veränderungen Schuld. Das 
Vertrauen des Königs zu ſeinem erſten Rathgeber hat keinerlei 
Erſchütterung erlitten. Wenn Kriegsminiſter Grultſch definitiv an 
die Stelle von Dokitſch treten ſollte, ſo würde dies einer Feſtigung 
des radikalen Einfluſſes im Kabinet gleich zu achten fein. Grultſch, 
dex ſchon als Miniſterpräſident an der Spitze der Geſchäfte ſtand, 
2 u den denkenden Köpfen dex raditalen Partei. Er wird 
dl im Kabinet und artei genug beſttzen 
um, durch agltatoriſche Strömungen nicht behindert das Land in 
Innern gerecht und in ſeinen auswärtigen Beziehungen vertrags⸗ 


treu zu verwalten. Allerdings iſt er ausgeſprochener Ruffenfreund. 
Nordamerika. 
* Die demokratiſche Staatskon vention 


von Newyork beſchloß, die ſchleunige und bedingungsloſe Auf⸗ 


des alten Moor zur Geltung zu bringen. Frl. Voigt bot 
als Amalia eine überraſchend hübſche Leiſtung. Erwähnens⸗ 
werth find noch Herr Kratt (Koſinsky) und Herr Matthias 
(Hermann). Auch die übrigen Darſteller haben nichts ver⸗ 
dorben, und da das Stück recht gut inſcenirt war, ſo fand es 
den verdienten Beifall. Die Auen welche der Zettel 
eine „neue“ nannte, war nach der urſprünglichen alten Buch⸗ 


ei ausgabe erfolgt, indeſſen hatte die Regie eine Ueberarbeitung 


vorgenommen, welche nicht in allen Punkten zu loben war. 
Am beſten gefiel mir noch, daß man dem Spiegelberg etwa 
die halbe Rolle geſtrichen hatte. L. 


* Aus Körners Taſchenbuch. Das Körner ⸗Muſeum der 


Stadt Dresden hat am 26. Auguſt 1891 eine werthvolle Bereiche⸗ D 


rung erfahren, indem Theodor Körners Taſchenbuch, das er wäh⸗ 
rend des Feldzuges getragen, in feinen Beſitz überging. Nun hat 
der Begründer und Direktor des Muſeums, Hofrath Dr. W. Emil 
Peſchel, den Inhalt des Taſchenbuches mit pietätvoller Umſicht 
und kritiſchem Verſtändniſſe herausgegeben. Das Taſchenbuch „be⸗ 
ſteht aus einem rotſaffianenen, mit grünem Maroquinleder gefütterten 
ſale dende ſich eine mit Seide überzogene doppelte Papp⸗ 
chale befindet, die zur Aufnahme von acht mit weißſeidenen Bänd⸗ 
chen feſtgehaltenen Einlagen mit Schreibpapier dient“. Am 
13. März 1813 erhielt es der Dichter von Frau Henriette Frelin 
v Pereira Arnſtein zum Geſchenke; er führte es bis zu ſeinem 
Tode (26. Auguſt) ununterbrochen mit ſich. Nach ſeinem Tode ge⸗ 
langte es in die Hände der Mutter Körners, bei der es bis zum 
15. Juni 1835 verblieb, an welchem Tage dieſe das koſtbare An⸗ 
denken an die urſprüngliche Geberin, Frau v. Bereira-Aruftein, 
urückſendete. Von dieſer erbte es (1859) ihre Tochter, die Gräfin 
ir Fries, und als dieſe 1882 ſtarb, kam es an ihren Sohn 

uguft Grafen Fries. Auf die Empfehlung Alfreds v. Arneths 
hin ſchenkte Graf Fries die Religuie an das Körner⸗Muſeum nach 
Dresden. Das Taſchenbuch enthält das Tagebuch und die während 
des Feldzuges entſtandenen Gedichte des N Poeten. Mit 
raſchen und kurzen Zügen hat Körner ſeine Notizen geführt. Die 
Schlagworte, die er verzeichnete, ſollten nur als Ausgangspunkte 
für ſpäteres, rückwärts gewendetes Denken gelten. amen von 
Menſchen und Stationen, Alltagsdinge und neue Eindrücke, die 


des Lebens na — Dichter aus 5 — Sphäre, aus ſeinem 


Heim in das Kriegsgewühl und zum Tode führte. Da heißt es 
aus Breslau: „22. März. eine letzten Gänge. ägerlied. 
Webers Bekanntſchaft. Abfahrt. Marſch. Singen nnerung. 


Botengehen. Schulz. Zobten. Hauptwache. Einquartie⸗ 
zur ummern und Wiegen. Zwey Engel. Streu. Geſpräche. 
Waſſer und Butterſtollen. Schlafſingen. Gute Nacht an alle Freunde.“ 


Da taucht irgendwo ein ſchöner Mädchenkopf empor, dort winkt 


eine Hand am Fenſter, ein Abſchied wird ſchwer gemacht; und übergab, konnte man ihm wegen der Nähe des 


immer nur berrſcht die Gegenwart in dieſen Blättern. 


nungsfreudigen, das Theodor Körner in Wien und hinter ſich ge⸗ 
aſſen. er heiße Samum des Krieges ſchlägt durch die Zeilen. 
Und ſeltſam greift es ans Herz, wenn man auf dem letzten, ſtark 
von Blut durcktränkten Blatte der erſten Papierlage, die das eigent⸗ 
liche ur pi enthält, von weiblicher Hand die Worte flieht: „Ge⸗ 
denken Ste meiner letzten Bitte!“ Die im Taſchenbuch aufgezeich⸗ 
neten Krlegslieder — ſie bilden den Hauptinhalt der ſpäter vom 
Vater des Dichters beſorgten Sammlung: „Leher und Schwert“, 
ſind bis auf ſechs noch ungedruckte Dichtungen bekannt. In dieſen 
Verſen, die zum großen Theile auf die Lippen des Voltes ſich ge⸗ 
drängt haben, ſpricht Körners Dichterkraft, die freilich ſchon in 
ihrem vielverſprechenden Anſatze vernichtet wurde, ihre lauteſte 
Sprache. Es iſt Trompetenſchall und Tubenruf, nicht immer rein 
im Ton, oft wild und grell; es iſt ein Paukenwirbel beißer Worte, 
der das Blut raſcher kreiſen machen ſoll; es iſt eine Poeſie des 
Kriegsrauſches, ein Schrei der Liebe zum Vaterland. Und zwiſchen⸗ 
durch ein lelſer Gultarrenton, eine klingende, ſchwärmeriſche Melodie. 
as iſt „Leyer und Schwert.“ Von den ſechs ungedruckten Liedern, 
die nun die Herausgabe des Taſchenbuches uns vermittelt, ſetzen 
wir eines hierher: 
Gebet. 


Deine Sonne, Herr des Himmels, 
Schmilzt den Schnee von deinen Bergen, 
Bricht mit roſiger Verklärun 

Durch der Nebel düſter'n Schleier, 
Trägt den milden Hauch des Tages 
Siegend aus dem Kampf der Nacht. 


Deine Sonne, güt'ger Vater, 
Lockt die Knospe aus dem Kelche, 
Taucht die jungfräulichen Blätter 
5 das zarte Roth der Sehnſucht, 
üßt des Thaues Thränenperle 
Lächelnd aus dem Blüthenkelch. 


Und ſo führe deine Liebe 

Aus der Nebel düſt'rem Schatten 
Mir herauf den gold nen Morgen, 
Locke meines Herzens Keime, 
Küſſe mir vom matten Auge 
Meiner Sehnſucht Thräne ab. 


Oder pflanze mir die Roſen 
Schattend über meinem Hügel, 
Daß der Blüthendorn der Liebe, 
Der den gen Der Euprek 
verzweigt mit der Cypreſſe 
900 den Todten kühlen muß. 


Auf ſolche Morgenſtimmung folgt der 5 
and des Dichters empfängt der Soldat e 
enige Stunden vor ſeinem Tode ſang er dieſer jubelnd 883 
„Schwertlied“ zu. Am 26. Auauft 1813 it A Free 
efallen. Als man den Tapfern bel Wöbbelin der Erk 


Feindes keine 


Kaum ein Ehrenſalve nachſenden. Aber man jan, 
Süßen, Hoff⸗ſeinem Grabe. ang und fingt eine Sicher üßer 
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hebung der Sherman⸗Akte zu fordern. — Laut Zu Punkt II der Tagesordnung. en des Etats, liegt | wodurch aber den Mitgliedern bezw. deren Erben unnütze Koſten 9 


Nachrichten aus Waſhington telegraphirte Senator Vorhees folgender Antrag des Referenten Prof. Dr. Peters (Poſen) vor: und Weitläufigkelten entſteben. x 
an abweſende 1 zu Garten der Auf h 4 ng ‚ae 676 LU TIEREN ben Dow Son itorum ar Fortſetzung des Lokalen in der Beilage) 0 
der Silberankaufsbill find am nächſten Dienſta geſtellten Etat in nnahme und Ausgabe zu genehmigen“, 1 $ 
im Senate anweſend zu ſein N de Verſuch emacht we Sen n 4 105 We der Versende die ie En T 1 f N icht N. a 

0 * 4 5 5 
wird, eine Abſtimmung zu 5 ee ſcheint es, auf morgen, Mittwoch, Vormittags 11 Uhr, anberaumt und die k egraphiſche acht K . 


Tagesordnung mitgetheilt hatte, die wir in ihren Einzelheiten be⸗ 
reits in unſerer heutigen Abendausgabe mitgetheilt huben. 


Lokales. 


als ob die Debatte bis Mittwoch fortgeſetzt werden wird, an 
welchem Tage Senator Vorhees verſuchen will, den Senat 
zum Tagen ohne Unterbrechung zu bewegen. Man bezweifelt 
jedoch, ob er ein ſtimmfähiges Haus vorfinden wird. Die 
Silberleute bereiten ſich auf einen Konflikt vor und haben be⸗ Poſen, 10. Oktober. 

ſtimmt, daß je drei Senatoren eine gewiſſe Anzahl von Stunden p Zur Mordthat in Jerſitz. Wie uns gegenüber anderen 
auf dem Poſten ſind, worauf ſie abgelöſt werden ſollen. Immer Meldungen mitgetheilt wird, hat Woytſziekt den Revolver, mit 
noch ſpricht man von einem Kompromiß, dem 39 Senatoren welchem er ſich und ſeine Frau erſchoß, nicht erſt geſtern gekauft, 
geneigt ſein ſollen. i derſelbe war vielmehr ſchon ſeit Jahren fein Eligenthum. Woytſzicki 
—e T — . — baunterläßt nicht unbedeutende Erſparniſſe, die jetzt den drei un⸗ 
verſorgten Kindern aus ſeiner erſten Ehe zu Gute kommen. Die 
Kinder ſind 2 bezw. 4 und 6 Jahre alt und befinden ſich augen⸗ 
blicklich noch in der Pflege der Schwiegereltern ihres Vaters. Die 
beiden Leichen werden vorausſichtlich übermorgen beſtattet. 


Wien, 10. Okt. ( Abgeordnetenhaus.] Der Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter Graf Woelſersheimb empfahl die An⸗ 
nahme der Landwehrgeſetznovelle, welche einem dringenden 
dürfniſſe abhelfe und hob dabei hervor, der Landwehrpräſenz⸗ 
ſtand Oeſterreichs bleibe auch nach der Annahme dieſes Geſetz⸗ 
entwurfs noch hinter demjenigen anderer Staaten zurück. Der 
Finanzminiſter Dr. Steinbach betonte, das neue Budget ſei | 
beſſer als das vorjährige, da daſſelbe nicht weniger als ſechs A 
Millionen außerordentlicher Einnahmen, das vorjährige aber 
nur drei Miklionen aufweiſe, überdies auch das Mehrerforderniß 
des Etats von acht Millionen gedeckt ſei. Dies ſei die Folge 
des Anwachſens der Staatseinnahmen. 0 

Chicago, 10. Okt. [Reutermeldung.] Während des 
geſtrigen großen Feſtzuges war die Ausſtellung von einer 
gewaltigen Menſchenmenge beſucht. Man ſchätzt die Zahl der 
Anweſenden auf 750 000 Perſonen. Die Cirkulation war 
ſehr ſchwierig, an einigen Stellen ganz unmöglich. Viele 5 
Frauen und Kinder wurden zu Boden geriſſen. Drei Per⸗ | 


2 ter» 
Bor. Ei € artillerie = Regiments in Ju 

ein „Waſſerſchuß“ 7 rd aus jeder Kanone immer noch 
* — 1 der 8 iſt 

ein Kanonier der 7. Kompagni and und im 
Begriffe war Wafler in — D re nn der aus 
— Kartuſche 55 Werg beſtehende Schuß vorzeitig los, und der 
— —7 ag voll getroffen. Er wurde entſetzlich verletzt und war 


Störung hat eine Unterbrechung der RBafiergufährung zur Folge, 
welche vorausſichtlich einige Tage anhalten wird. 


ſonen wurden von Trambahnwagen überfahren und getödtet. 
Man ſchätzt die Zahl der Verwundeten auf 150. 


VO. Ordentliche Provinzial⸗Synode. 


„II. Si 5 
Ausfübrlickerer Bericht) 


Um 14 Uhr eröffnete an inztal = Schulrath 
und Geb. Dien ahbe l oller dle Eisung "Es wurde zunächſt 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
ie 110 oder, Abenbss a h 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, die Nachricht 
von einer privaten Umfrage der Reichsregierung bei 5 
hervorragenden Parteiführern, betreffend die 
neuen Steuerprojekte beruhe ſammt den daran geknüpften 
Kombinationen auf Erfindung. 
Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ wird der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi am 15. Oktober um 10%, Uhr 


Vormittags Karlsbad verlaſſen und um 11 Uhr Abends 
in Bexlin eintreffen. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Erklärun 1 
des Geheimraths Profeſſor Reuleaux, — — 1 
an der Behauptung, Reuleaux hätte in einer in Chikago ge⸗ 
haltenen Rede die deutſchen Arbeiter unter die amerikaniſchen 
geſtellt, kein wahres Wort ſei. Geheimrath Reuleaux erkannte 

die bedeutenden Fortſchritte der amerikaniſchen Arbeiter im 

Bau von Werkzeugen, mechaniſchen Vorrichtungen und 
Maſchinen für die genaueſten Meſſungen an, hat aber über die 
Vorzüglichkeit der Arbeitskräfte an ſich keinen Vergleich der 
beiderſeitigen Arbeiter angeſtellt. 


Der ktalieniſche Wechſelkurs erfuhr heute an der 
Berliner Börſe eine Streichung um 70 Pfg. Dieſer Rückgang 
hat ſeinen Grund einerſeits in einem Rückgange des Geldbedarfs, 
der in Italien in der jüngſten Zeit zu Tage getreten iſt und ſteht 
andererjeit3 im Zuſammenhange mit dem e -talleniien Vor⸗ 
er indem auf Grund deſſelben die Anſchaffung italieni⸗ 
ſcher Wechſel hier wieder erfolgen kann. 


Nach einem Privattelegramm des „Berl. T.“ aus Breslau 
ſind in Zabrze auf der Ludwigsglück⸗Grube 
zwei Maſchinenwärter, während ſie die Förderungs vorrichtung 
reparirten, in den Schacht geſtürzt und gräßlich verſtümmelt 
worden. Die Urſache des Unglücks liegt in dem Zerrreißen 
des Förderſeiles. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Beuthen: Eine große 
polniſche Wählerverſamm lung beſchloß, den vom N 
Grafen Balleſtrem im Wahlkreiſe Beuthen verdrängten Major 
Szmula dem offiziellen Centrums kandidaten für Oppeln, dem 
Grafen Matuſchka, Schwiegerſohn des Grafen Balleſtrem, 
gegenüber zu ſtellen. 

Aus Stettin meldet man: Auf einer Brücke der 
Eiſenbahnſtrecke Finkenwalde⸗Stettin verſanken heute früh 
in Folge zu ſchwachen Unterbaues der Brücke z w ei Wag⸗ 
gons in den Strom, von denen einer mit einer etwa 800 | 
Centner ſchweren Kanone für das Panzerſchiff „Branden⸗ 
burg“, der andere Waggon mit einer etwa 1000 Centner 
ſchweren Eiſenplatte beladen war. Der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben iſt e bei dem Unfall nicht zu beklagen. 

Wie aus Wien berichtet wird, unterbreitete der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Taaffe dem Abegeordnetenhauſe den 
Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung bezw. 
Aenderung der Wahlordnung. Er erklärte unter 
lebhafter Bewegung des Hauſes, die Regierung ſei überzeugt, 
daß die Erweiterung des Wahlrechts nicht weiter hinausge⸗ 
ſchoben werden könne. Der Geſetzentwurf bringt unter Feſt⸗ 
haltung der hierauf bezüglichen Grundgeſetze der Verfaf ung 
den Gedanken zum Ausdruck, allen Denjenigen, welche die 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten und die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Wahlrechksbedingungen zu erfüllen im Stande ſeien, die Theil⸗ 
nahme am politiſchen Leben durch Ertheilung des Wahlrechts 
zu ermöglichen. Sodann ſei die Regierung aus allgemeinen 
ſachlichen Geſichtspunkten der Anſicht, an gewiſſen unabweis⸗ 
bar gebotenen Beſchränkungen des Wahlrechts feſthalten zu 
müſſen. Bei der großen Wichtigkeit und Dringlichkeit der 
Vorlage erſucht der Minifterpräftdent das Abgeordnetenhaus, 
unmittelbar nach der Erledigung der heute eingebrachten Vor⸗ 
lage des Budgets in die meritoriſche Berathung der Wahl⸗ 
rechtsvorlage einzugehen. 


Nachfolgende neu erſchienene Werke 


ingen bei der Redaktion zur Beſprechung ein. Wir ver 
ier vorläufig die Titel und behalten uns eventuelle Bebek = 


von Lu { Kabinetsratb. 
„ Erlsubigt Haben er rſchemen die Spmobalen: Landrath 
Superintendenn en Nittergutsbeftger Niegens (Wirzebaum). 


Slaboſchewo, Parte (Wollſtein), Rittergutsbeſitzer Tiedemann 


thümer Schie 


een der ganzen Sitzungsperiode beurlaubt. Neu einge 


Sidi 35 But) und Rittergutsbeſitzer Graf v. Schlieffen 
le Agendenkommiſſton bat den Wunſch ausgeſprochen, denjenigen 
ee ee eee 
einzuhändigen, und zwar empfie 

das Werk des Dr. Daeſfenbach. General⸗ Superintendent Heſekiel 
es dazu, daß die Agenden nur alte Gebete enthielten, daß es 
Wen Nei ſei, 20 Exemplare von dem Buche zu beſchaffen, 
Wunſche zu — — nothwendig werde. Er bitte daher, dem 
bi mas, stens 555 40 ee Fa 

letzthin beſchl 8 As = Synode nowrazla 
für die Abibſung der Bear t buzial - Synode zu erſuchen, 
gebühren wirken zu wollen, mann Konfirmanden- 
don 1720 flammenden Stolgebüpren dein die aus dem Kirchengeſetz 
Es iſt dann noch der Antrag eingelaufen Weafall gekommen eien. 
Penſionsverhältulf be der Sei veranlaſſen, daß die 
8 geregelt werben möchten. i bene haben bie bereits 

e en \ 

bie gen gende Unterübung achunden, 5 in gene an und Hildt, 
miniſter „den Ge erint 
r Mate . Hlaſſe zu ertheilen, und das n 151 — den 
halt der Geiſtlichen der Provinz Poſen auf 2000 M. Veit: 
zuſetzen. Das Geſuch der Gemeinde Eichberg um einen Bei⸗ 
trag für den Neubau einer dortigen Kirche wird nach eingehender 
Begründung der Nothwendigkeſt der Petitionskommiſſion über⸗ 
wieſen. Es gelangen darauf eine Reihe Anträge Ber Ver⸗ 


dahin, daß bei erſterem Licht die innerhalb in den Glocken 
Ban Kohlenſtifte, aneinandergebracht, ſich ſelbſt W 


green ſtetig zunahm. Die Mitgliederzahl, die gegen den 


zum Militärdienſt etwas ſank, betrug am Schluſſe des Berichts⸗ 
jahres 57 Meitglieder gegen 52 am Bst des Vorjahres; in den 

ich 57; in einzelnen 
Die Wiederwahl der Ver⸗ 


bildet wären und deren Charakter eine Gewähr biete, daß ſie 
ihren Einfluß zur Pflege eines religlöſen Lebens iar 
8 ö 1 hat ant ar dei 
ür feine ſchöne Synodalpredigt der Da 2 2. 

man in die Tagesordnung ein. Auf berjelben ſteht zumächit ne 


ſich 


urſacht durch die glänzende Feier des h 
Vereins, ein kleines Defizit ergiebt, dasauge nn des 


in einer längeren Rede ausführt, ba au 14 der org all 
gemeinden ſeien noch immer zu groß und die Piarker 1 mit bel denen Herr Reußm übler zum Ae err Abite 
— N “ „daß es überall an ge⸗ A 
en henräunntichteiten fehle me abe 1860 fet auf der Herren Br. Schneider. Br. rug und Zuckermann 
Synode dieſer dne dr zur 8 4 17 A 
eng ng dun milde: Sami eg 8 Millionen Mark Rat ko ws fi. Sämmtliche Be BADEN, ſoweit fie anweſend 
um Baue neuer Kirchen aufzubringen. Seit 1890 habe man im . 
eglerungsbezirk Poſen 5 neue Kirchen, und im Regierungsbezirk 
Bromberg 4 errichten laſſen können. Im Ganzen ſollten aber 
15 en geſchaffen werden, von dem Reſt fielen noch 6 auf den 
arrglerunggbeziet Poſen und eine auf Bromberg. Bevor aber dazu 
geſchritten würde, wäre es nöthig die Gemeinden jeldft zur Entfal⸗ 
würde ichlichen Lebens zu intereſſren. In ber Brobinz Poſen 
würden in nächſter Zeit drei neue Kirchengemeinden gebildet, und 
es würden dann 14 neue Pfarrſtellen gewonnen. Es gelangten 
Suche die Anträge der Kreisſynoden um die Abänderung von 
eng 


— — — ———— ——— 


„Die migen, daß die Kirchſpiele 
von S t. r ae ne je ein neues Mitglied 


berg werden ge der Fall bei den Anträgen, zur Empfangnahme des Liquidationsantheils zu  bevollmächtigen. für ſpäter vor. a a 
die die Swnopale Pe — Ar b Anttsgerichtsrath Stechow Diese Vollmacht muß beglaubigt fein. — Gelder, welche als un⸗ Fred. Will, Anti⸗Volapüt oder die Mezzofanti⸗Sprache. (Heuſers 1 
. länder für Samter, Superintendent beſtellbar zurückkommen ſollten, oder wegen ungenügender Legiti⸗]“ Verlag, Neutied.) | 


taſena oder das irdene Wägelchen. Uebertragen von Dr 
Bai erlandt. Verlag von G. S. Liebes kind, Leipzig. 
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Fanttien- Nachrichten. J Geistliches Concert een im Alete, 
zum Beſten der Diatoniffe u = Anftalt ſpiel auf allen Stufen — 

Die Verlobung meiner jüngſten Mittwoch, den 11. Oktober er bends 7°, Uhr, —. Vorbereitung für's 
Tochter Anna mit dem Fa⸗ in der ev. Kreuzkirche gegeben von F. Merk, Kantor, unter Hierdurch die ergebene Anzeige, dass Konfervatortum — ertbeilt 
brikanten Herrn Bruno Pötſchke gut ütigſter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Vobbermin, nach dem am 2. d. Mts. erfolgten Ableben Marie Kambacı, 
aus Namitich, beehre ich mich] des Violiniſten Herrn v. Unruh (Kapellmeiſter), des Muſikinſtituts⸗ M des Kauf 
ganz * ent anzuzeigen. Vorſtehers Herrn Fritſche und kunſtgeübter Dilettanten, 13429 meines Mannes, des Kaufmanns Serafin Köntgsplag 5, Gartenbaus 

nitz b. Domanin, Einlaßkarten à 1 Mark find zu haben in d a Ducke und von Zychlinski, das seit Jahrzehnten unter 2. Eingang I. 13351 
— Nu ns en N 3 der Gee d 2 der der Firma 
rau Gutsbe garrenhandlung de aufmann — „ eue x. .r a Ein Sekund. wünſcht Stund. 
milie dert und in der Wohnung des Concertgebers, hen. 8 Zychlinski 3. Be Fb Bertmerhe 165 I. . 
’ Programme an den irchenthüren.. } 3 en REES 
geb. Hepner. Tl bestehende Cigarren- U. Cigarettengeschäft, Mein Bureau 
— Lamberts Saal. mit welchem die Generalagentur der Firma 
Anna Hilbert, „Sulima“ (F. L. Wolff) in Dresden auch befindet ſich jetzt 
Bruno Pötschke Mittwoch, den 11. Oktober: fernerhin verbunden bleibt, auf mich über- + 
8 Großes Streich Concert gegangen ist er — „dasselbe in unver- Wilhelmſtraße 4 

Mechnitz Mawitſch. der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47 . 10 ns 8 th 
_ 5. Domann. 3302 unter perſönlicher Leitung des Stabshodolſten E. P. Schmidt. RR 7 I. Treppe links 
Staftieher efonderen Meldung, Anfang 8 Uhr. Entree 30 Bf. anketsihen zur Ideen; le ecke den, 

Die Geburt eines Knaben Vorverkaufbillets /, Dtzd. 1,5) M. in den Serien der 8 4 155 (Sterns Holel). 
seinen ergebenft an 18608 Herren: 13589 sämmtliche Aufträge auf das Pünktlichste 

Leo Ephraim und Frau. Schubert, pitz, Senlen, und Gewissenhafteste auszuführen, und ul 
Poſen, den 10. Oktober 1893. Ritterſtr. u. Pekrwl Wüldelnsdl Petripl. bemüht zu . allen Anforderungen mann, 

Auswärtige 4A — eee Rechtsanwalt. 
Samitien-Rarhrichten.| Luldpirhſh. Binterjchule dr Provinz Poſen . 18592 -I wohne fcb 

Verlobt: Frl. Käthe Biel⸗ Frauſtadt i in 7 

feld in Maxienburg mit Deich⸗ Beginn des neuen 5 am 16. Oktober er. Einige Elisabeth von ychlinska. Wienerſtr. 4. 


baumeiſter Ludwig Martens in Schüler können noch Aufnahme finden. Näheres dur „pen 
enge Frl. Eliſe Franck mit A = . 
Hrn. Karl v. Coſter in Dresden. uſtalts⸗Vorſteher a 


190 Roſa * in Deſſau mit das Dr. Seanfhe Person und Interihfe- Ji Dr. Jarnatowski, 


ajor z. Gros kopff in — B r prakt. Arzt, Wundarzt 
8 pl “ 
rr befindet ſich jest Gr. Gerberſtraße 36 ll. tener ee Meme 3 u. Augen⸗ 


Sohn ñbͤ —Ai,³³ê5ẽ .=. 
Fee e Carl Ribbeck, Posen, perinlazt für Haute und Blafenliden G Wohnung be 


Schaderwitz. niedergelaſſen. 


G ben: Regi 3 t ktober 1893. 
5 Betkomsg Weingroßhandlung, len, is Oboe r. Chrzelitzer en 6 dar. 
wangen. Buchbandler Paul | empfiehlt von feinem bedeutenden Lager alte, gut entwickelte 13582 ne 4 unze, 
i  WocbenugReine, wwithelmöplah Mr. 4 . e 
Hr. Hermann Heyde in Rhein⸗ u. Moſelweine, 13593 Svrechſtunden: Vormittag 10-12 uhr, R 
Ber in. Ober⸗ungar⸗Weine Nachmittag 4—5 Uhr. a 11 1 
‚ungar: ’ Unentgeltliche Sprechſtunden für Unbemittelte 12—1 Uhr. Näheres 8 Rofener er Beitung 
0 Rothe Ungar⸗ u. Elſaſſer Weine, Dem geehrten ai erlaube mir ganz . une 2 
1 Vergnügungen. Italieniſche Rothweine, >; zuzeigen, daß ich meine 3578 ilz üt e 
ortwein, Sherry, Madeira = + di ij C 77 
„ottthenter Poſen. Deutsche 1. et Champagner — on 1 orei U. A * echte Atlzhu en 
' = t 5) 8 welt verlegt 0 b federn und alle anderen Putz⸗ 
Mittwoch, den 11. Oitbr. 9 Spirituoſen u. Liqueure. F artikel in ſchönſter u. größter 
Fe Sit 3 ben Sämmtliche Weine find abſolut rein und echt, S W. Dziembowski, Auswahl zu bekannt 
2. Ott.: Tannhäuſer. 13590 direkt aus den Produktionsländern bezogen. a ee 2 billigſten Preiſen 
Engros⸗Lager u. Detail⸗ Verkauf! ñññ⸗m Aron, 
5 13594 Schub macher 11. 
Verein Humor Posen. Friedrichſtraße 23. N 


Pianinos. 


kre 
kala, * 50% ee 


13611 Heute: 
Mitglieder⸗Verſammlung. 


15 M. mon. 
f Aus unſeren eigenen Fabriken haben wir — Awöch Probesend, 
Heute Eisbeine. Ginzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 200 Pianinos erg 
Julius Conrad, Fiſcherei 31. Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ Hausfrauen, 
Prima Cognac. Arac, verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 12 in allen Holz⸗ und Stylarten vorräthig. Da wir die welche nicht allein von ihrem 
ann Cognac, Arac, IE soieıeis „ Be be deren ee 

N a ‚Io 
pie futter, denen ier. J She a deln Bet 
öbe 1. Saber. genug auf diejenigen Zuſätze zum 
Lag erbier Poſen, Wilhelmſtr. 20. 2 Solide Preiſe. Gonlante Sablungshedingungen. Kaffee aufmerkſam gemacht wer⸗ 


aus der e Gebr. Huager A. Nieber & Co. & Alexanderſtr. 22. den, welche denſelben außer wohl⸗ 


u. Berliner e Stadtbahnſtatlon Jannowitzbrücke. C 
empfiehlt er 9 Champagner Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. biefen . dab aneetonnter 
„ Gori itz, ſtraße 4. Marke 5 Charlier & Cie, pr. Kille von 1 ganzen Flaschen N. 5 Sommer 1.00. I 50 ex Be 
u 

BERATER frachtfrei ab Poſen gegen Caſſe oder Nachnahme, abzugeben, IS Schuckert 92 Co Packeten zu 10 Big. and in 250 
2 Solacz hat gute 13583 Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtraßſe Nr. 16. 4 aten be zu > Bin. bei 

r ( Eee ur allen n Waarendan 
Deberſch⸗ Geſchäfts Eröffnung. r I. 8. |" "Na as 
Speiſekartoffeln W Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß, ic, ne zu borgen don Ml. 100 


u ſchreiben an Beron, 
18 de St. Quen, 
E 


Patente 


eleuchtung. che Kraftübertragung. 
den Gentner für Mt. 1,65 rel A An REN 
Seiten abauoeben Kuh, 1 Altiſch⸗ und Wurſtgeſ üft 2 
eſtellungen im Comtoir Frie⸗ F 

deichfirahe De, L erbeten. Ticdoriafleaßte Nr. 21, Ede Banlitirchfrafe 2 Verkäuferinnen, 

uh eröffnet babe. Es wird ſtels Gen Beſtreben fein, durch 5 mit der Mäntel⸗Branche vertraut, finden bei hohem Br 

ven Waare und reelle Bedienung meine geehrten Kunden a ſofortige Stellung. 

aller Arten von den renommirteſten] zuſtellen und bitte ich ein geehrtes Publikum, dies mein Unter⸗ 
Fabriken em ron zu ſoliden nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Carl Kaskel & G 


reiſen 13586 Hochachtungs voll Abonnementsicheine Echte I, Kiſten 

then J 
F T. inri Kuhn auf freie Kur erkrankter große ott, x 1 n 
. } He ch Dienftboten im ſtädttſchen Rider Spr t. 


Krankenhauſe bis Ende März e K. ee 5 9. 
Beſtes CCC ͤ 23 Se Werden gegen Zabluna Gi „Aten 40 St. cn 2 1 


3 von 3 Mark Geſchäfts⸗ euer extraff. — — 
talt Schul Ural VAVIAT peru 3 
Amer, Parolen Poſener Adreßbu b e e e gen 6 mn e e ie de 
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Lokales. 

Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
51 Die Oberleitung der neu zu errichtenden staatlichen Fort⸗ 
a — a8 5 5 N en tm den Gemeinden, Jerſit, 1 8 
Ster dannen der königlichen Baugewerkſchule 5 
ennung. Der Provinzial Schul⸗Sekretär, Herr Hirſch⸗ 
felder, iſt mittels Patents et 3 355 welches ibm 
am 7. d. ung! urch den Herrn Oberpräfidenten perſönlich über⸗ 
reicht 2 ſt. zum Rechnungs ra th ernannt worden. Herr 
—— ad Bere ung in weiteſten Kreiſen ungethellter 
* Zaliche Rubelnoten. In eit einigen 
Ferner c dee ee ee e 
fikate werden auch 8 — = 8 ehren s ln 
den gen en bereits nach Deut ſchlan dich nbergebraat wor⸗ 
p. Diebſtahl. Ein frecher in dem Hauſe 
wrrhen det des 25 berhbt werden Ale debe beungen ae 
mädchens — bänderten dee in die Bodenkammer des Der 
den Dieben bis jetzt jede rer F 


Pferd. 


* 


2 


vorzulegen b b } 
g.“ geſchrieben wird, „m nen haben. 
Baltsſchulehrer ein Erlaß über die Ausübung der Jagd durch die 


d * 
verfügung des tom een laß 8 1 n 


a finde d Umfange nicht aufrecht erhalten werden könne: „Die 


loſſen 
1 8 5 2 
— Denen fe in fl oder in der Amtsführung Gründe vorliegen, 


nftlich tereſſe einem Lehrer zu unterſagen 
nicht e Es en. 8 Befürchtungen darf dies 
handen je. 5 & mü 
ung zur Ausüb a 
lle zu ertheilen 9 * Jagd durch die Lehrer in jedem einzelnen 
ſagung und Erteilung eine 


geri in das Jagdpolizeigeſetz vom 5. M 
ie l cr ei in denen ein Jagdſchein 


7. Wilde, 10. Ott. [Katboliſche Kleinkinderſchule.] 
Auf Veranlaſſung des neh der St. Martingemeinde, Dr. Le: 
des iir am 16, d. Dis. in dem Rinſchſchen Haufe in der Näbe 

atbores eine katholiſche Kleinkinderſchule eröffnet werden, 

x unſerem Vororte und den benachbarten 

a eher Bi 

ü eſpannt darauf, ob in s 
hen Wel der meratbofiichen Rinder, die befanntlih zu einem 
Ul ift, die deutſche oder di Nationalität angehören, joweit dies der 

. Kelle Sprache als Umgangssprache 


von evangelischen Kindern ge ein 5 3 


Reihe von Jahren in dem Könſaſchen Haufe, r 
Dieſelbe wird von dem „Vaterländſſchen Fee sronprinnenſtraße 18; 
erhalten und erfreut ſich eines ſehr muten Mienen gn n 


—— — 


Polniſches. 


Poſen, 10. Ottober. 
d. In den polniſchen Kreis Wählerverſammlungen am 


ſſ.] Ausſchuſſes zur Leitung des Verbandes zu beauftragen. 


8. d. M. fielen mancherlei Aeußerungen, welche bezeichnend find 
für die 88 bereich welche unter den Anhängern der jungpolniſchen 
Volkspartei herrſcht. In der Wählerverſammlung des Kreiſes 
Poſen⸗Oſt machte Herr Lukomski⸗ den polniſchen Abge⸗ 
ordneten den Vorwurf, ſie könnten für die polniſche Sache aus 
dem Grunde nichts erreichen, weil ſie, anſtatt an den Berathungen 
im Abgeordnetenhauſe theilzunehwen, im Buffetzimmer ſäßen; es 
werde ſich daher empfehlen, die Abgeordneten aus der Klaſſe der 
bäuerlichen Wirte und der Handwerker, nicht aus den intelligen⸗ 
ten“ Sphären zu wählen, denn das Volk bringe die größten Opfer, 
daher müſſe der Wille des Volkes maßgebend ſein. In der Wähler⸗ 
verſammlung zu Inowrazlaw, wo, wie ſchon mitgetheilt, die Volks⸗ 
partei ſiegte, verlangte ein Redner, man möge die Adligen von der 
Ns de an den Wahlen ausſchließen. Als ſich hiergegen 
jedoch die Anweſenden, insbeſondere auch Herr Großmann, welcher 
zum Hauptkandidaten gewählt worden war, ausſprachen, zog der⸗ 
jenige, der jenen Vorſchlag gemacht, denſelben zurück und bat 
wegen feiner Ueberellung um Entſchuldigung. 2 

d. Eine Deputation des katholiſchen Lehrervereins hatte 
beim Erzbiſchof v. Stablewskt während deſſen Anweſenheit in 


[da 


ch Bromberg eine Audienz. Der Erzbiſchof erkundigte ſich wobl⸗ 


wollend nach den Verhältniſſen des Vereins und ertheilte den 
Mitgliedern der Deputation ſeinen Segen. 


d. Polniſcher Gewerbetag. Die Vorſitzenden der polntichen 
Gewerbevereine hielten heute hier im Saale des Hotel de Berlin 
ihre Verſammlung ab, nachdem ſie zuvor der Meſſe in der Pfarr⸗ 
kirche beigewohnt. Nachdem Herr Szulc, Vorſitzender des Poſener 
polniſchen Gewerbevereins, die Verſammlung mit einer Anſprache 
eröffnet hatte, wurde der Geiſtliche Wawrzyniak zum Vorſitzenden, 
der Rechtsanwalt Czypickt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
Verſammlung gewählt. Es waren im Ganzen 63 Vereine vertreten, 
darunter 4 aus Poſen, je 1 aus Berlin, Breslau ꝛc. — Es wurde 
beſchloſſen, eine Kommiſſion mit der Organiſation eines 1 — 

erner 
wurde beſchloſſen, daß die Verſammlungen der Vorſitzenden der 
Gewerbevereine miudeſtens alle 5 Jahre ſtattfinden ſollen. Auch 
wurde das Normalſtatut für ſämmtliche, dem Verband angehörigen 
Vereine feſtgeſetzt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. Okt. Die beabfichtigte 
Gründung eines neuen polniſchen Blattes in Bromberg 
wird, wie wir aus polniſchen Kreiſen erfahren, einſtweilen nich ter⸗ 
folgen, zum Theil deshalb, weil das in Inowrazlaw gegründete 
Organ dieſelben Tendenzen verfolgt, wie das in Bromberg zu 

ründende verfolgen ſollte, zum Theil aber auch, weil die voraus⸗ 

chtliche Verbreſtung nur eine unzureichende ſein dürfte, und 
schließlich ſpielt auch bei einem derartigen Unternehmen die finan⸗ 
ſelle Frage eine Rolle. — Der Aus fall der geſtrigen Polen⸗ 
Pein n in Crone an der Brahe wird innerhalb 
der Volkspartei mit großer Genugthuung begrüßt 
werden; wie tiefgehend in dieſer Gruppe die Abneigung gegen die 
beabſichtigte Kreistheilung iſt, dewieſen am beſten mehrere gehar⸗ 
niſchte Artikel des Bromberger „Straj“, die die Einberufung der 
Croner Verſammlung durch einen Bevollmächtigten des Provin⸗ 
tolkomitees als „einen Akt brutalſter Gewalt“ hinſtellten und im 

ebrigen dem Provinzial⸗Ausſchuß das Recht abſprachen, irgend 
einem beliebigen Polen im Wahlkreiſe ſoſche Vollmachten zu er: 
theilen, wie fie die Herren Dr. Chlapowski⸗Crone a. Br. und Jed⸗ 
wabski⸗Bromberg erhalten hatten. Die Polen baden nun in 

olge des überraſchenden Ergebniſſes der Croner Verſammlung 

ekanntlich beſchloſſen, daß das polniſche Zentralkomitee auf die 
Theilung des Kreiſes in zwei geſonderte Agttationsbezirke verzich⸗ 
ten ſoll. Die Volkspartei hat ihren Willen demnach wieder ein⸗ 
mal durchgeſetzt. 

d. Das polnische Central⸗Wahlkomitee für Weſtpreuſten 
und Ermeland bat die Tagesordnung für die dort bevoritehende 
Delegirten⸗Verſammlung bekannt gemacht, in welcher die Kandidaten 
für die einzelnen Wahlkreiſe aufgeitellt werden 

In den Kirchen des polniſchen Theiles des Erme⸗ 
landes wurde, wie die in Allenſtein erſcheinende polniſche „Allenſt. 
Ztg.“ mittheilt, vorvorigen Sonntag von den Kanzeln ein Hirten⸗ 
drief des Biſchofs von Ermeland verleſen; in dieſem Brlefe wendet 
ch der Biſchof gegen diejenigen, welche Beſchwerden über ihre 
Geiſtlichen an die biſchöfliche Behörde richten, und unter dieſe Be⸗ 
ſchwerden Namen verſchtedener Perſonen aus den Parochien ohne 
deren Zuſtimmung und Wiſſen ſetzen; in dem Briefe wird ferner 
ausgeführt, daß die Unterzeichner derartiger Beſchwerden Perſonen 


ſeien, welche das dortige katholiſche Volk von ihren Geiſtlichen und 
bete de Seta en dada. ds e is dee um el 
glauben der Sozialiſten zuzuführen. e 

Agitation von polniſcher Seite gegen die deutſchen katholischen Geiſt⸗ 
lichen zu handeln. 


I Poſener Provinzial ⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. 
—n. Neutomiſchel, 9. Okt. 


N 

Allgemeine Poſener Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 

Am Donnerſtag der vorigen Woche, Vormittags 9¼ Uhr, be⸗ 
gann im Simonſchen Saale die Allgemeine Poſener Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung. Etwa 300 Lehrer aus allen Theilen der 
Provinz nahmen daran Theil. Als Ehrengäſte waren erſchienen 
die Herren: Landrathsamtsverwalter von Daniels, Bürger- 
meiſter Witte, Superintendent und Kreisſchulinſpektor Böttcher, 
Pfarrer und Lokalſchulinſpektor Röder, Oberlehrer Streich ⸗ 
Koſchmin und die könkal. Kreisſchulinſpektoren Fengler⸗Neu⸗ 
tomiſchel, Dr. Kauthe⸗Wollſtein und Kies ner aus Konitz 
in Weſtpreußen, früher in Neutomiſchel. Der von einem Männer⸗ 
chor einleitend vorgetragene Pſalm: „Herr, unſer Gott, wie herrlich 
tft dein Name“ verſetzte die ſtattliche Verſammlung in eine wetlhe⸗ 
volle Stimmung. Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete Herr 
Driesner⸗ Poſen an den Herrn Landrathsamtsverwalter von 
Daniels die Bitte, den Ehrenvorſitz der Verſammlung zu über⸗ 
nehmen, welcher Bitte derſelbe nachkam. Die proviſoriſche Wahl 
des Sitzungsvorſtandes in der Vorverſammlung wurde genehmigt. 
Das Bureau bildeten demnach Herr Dries ner⸗Poſen, Vor⸗ 
ſitzender, Arndt⸗Neutomiſchel und Weiß ⸗Rawitſch, Beiſttzer, 
ſowie Thurmann⸗Gneſen und Föltſch⸗Neutomiſchel, Schrift⸗ 
führer. Ebenſo wurde die Zahl und Reihenfolge der Vorträge 
nach den Beſchlüſſen der Vorverſammlung genehmigt. 

terauf nahm Herr Landrathsamtsverwalter von Daniels 
das Wort und begrüßte die Verſammlung. Vom Ortsausſchuſſe 
aufgefordert, der Verſammlung beizuwohnen, ſei er dieſer Auf⸗ 
forderung freudig und gern nachgekommen. Zu ernſten und wich⸗ 
tigen Berathungen ſei die Verſammlung hier zuſammengekommen, 
aber auch, um Herz und Gemüth und Getiſt zu erfriſchen und zu 
erquicken und neue Kraft in die Heimath mitzunehmen zu dem 
ſchweren und verantwortungsvollen Berufe. Ich wünſche, daß die 
drücke dieſer Tage ſich zu einem friſchen, lebendigen Bilde in 
den Herzen aller Theilnehmer vereinigen möchten. Ich bitte die 
Verſammlung, nur das Gemeinſame zu ſuchen, was verbindet und 
nicht dasjenige, was trennt. In dieſem Sinne heiße er alle Theil⸗ 
nehmer herilich willkommen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Im Namen 
der Bürgerſchaft begrüßte darauf Herr Bürgermeiſter Witte die 
Versammlung. indem er dieſelbe herzlich willtommen hieß und den 
Dank dafür ausſprach, daß die Verſammlung hier tage. Wenn die 
Stadt auch nur Beſcheidenes bieten könne, werde man doch ſchon 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß bier ein frledliches und 
friſches Leben herrſche, die erſten Bedingungen des Gelingens und 
Gedeihens. Aber nicht blos als Gäſte heiße er Alle herzlich will⸗ 
kommen, ſondern auch als Diejenigen, welche der hohen Aufgabe 
der Schule und Volkserziehung dienen. Möchten die Berathungen 
der Schule zum Heile gereichen und ſchöne Früchte zeitigen! (Freu⸗ 
diger Beifall.) Sodann begrüßte Namens des Ortsausſchuſſes 
Herr Lehrer Arndt⸗Neutomiſchel die Verſammlung. Vom Pro⸗ 
vinztal⸗Vorſtande 8 der Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
hier eine gaſtliche Stätte zu bereiten, habe der hieſige Lehrervereln 
mit freudiger W | geantwortet und alles gethan, was in 
ſeinen Kräften ſtand, um der — —— einen würdigen Verlauf 
zu geben. Wenn dennoch alle Wünſche nicht erfüllt würden, bitte 
er um vergebende Nachſicht. Er freue ſich, daß fo viele Kollegen 
Band geeilt ſeien und ſchließe mit dem Wunſche, daß das jchöne 
and echter Kollegialität auch durch dieſe Verſammlung feſter ge⸗ 
knüpft werden möchte. (Bravo!) 

Nunmehr hielt der Vorſitzende Herr Dries ner⸗Poſen eine 
kurze Anſprache an die Verſammlung, indem er etwa Folgendes 
ausführte: Das ehrenvolle Amt, zu dem das Vertrauen der Ver⸗ 
einsgenoſſen ihn berufen habe, lege ihm zugleich die Pflicht auf, 
die heutige allgemeine Provinzial⸗Lehrerverſammlung de eröffnen. 
N Erfüllung dieſer Pflicht bringe er darum allen Kollegen und 

itarbeitern am Vereinswerke ein herzliches Willkommen ent⸗ 
gegen. Sie ſeien derbeigekommen, um in ernſter Arbeit die Sache 


— . — m En Emma te2] 


Belladonna. 


J. Mordtmann. 
[8. En Ba non e Nachdruck verboten.) 
„Nein, nein, ich auch nicht!“ rief Spohr und fuhr ſich 
mit beiden Händen durch das dünne Haupthaar. „Aber dieſe 
Bankiers führen do oft Prozeſſe, daß ich mich vor mir ſelber 


me, wenn ich plädire!“ 8 
er „Du biſt 5 Aar Wenn Du die Prozeſſe nicht fübeft 
jo führt fie ein . — ich ſehe nicht ein, warum Du Dich 
darüber ſo aufregen magſt.“ 1 

Spohr brach in 2 bitteres Lachen aus: „Ich weiß jchon, 
daß ich ein wenig altmodiſch und unbeholfen bin,“ meinte ii 
„Schließlich werde ich mich wohl an den friſchen Luftzug der 
Menzeit gewöhnen. Aber es geht nicht jo raſch! Da hat 
der Gründer wieder eine Verſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗ Geſell⸗ 
ſchaft lancirt — eine ganz bedenkliche Geſchichte! Die Mit⸗ 
glieder find getäufcht worden und wollen die Prämien nicht 
weiter zahlen; das giebt wieder einen ganzen Rudel Prozeile: 
und was für welche] Lauter Schmutzereien!“ 

„Es wird fo arg nicht jein |“ 

„Doch, es iſt ſehr arg, und das klarſte, himmelſchreiende 
Unrecht. Derartige Sachen ſchaden meinem Renomme.“ 
„Das ift etwas anderes; ſolche faulen Sachen darſſt Du 
ein verlorener Prozeß ſchadet ja 
nicht viel; aber eine ganze Reihe wie Du ſagſt, das iſt aller⸗ 


N „O, von verlieren ift 

umm iſt der Gründer nicht! N 

2 Wie kö w 

„Ja, dann begreife ich Dich nicht e können gewon⸗ 
nene Prozeſſe Deinem Rufe ſchaden?“ 

„Weil ſie nur juriſtiſch, formell gewonnen, aber ſonſt 

a und ungerecht find; Wucherprozeſſe und weiter nichts | 
iebſtahl in geſetzliche Form gekleidet!“ 


„Geh, Du übertreibſt einmal wieder.“ 

„Du weißt ja nicht, wie angenehm es iſt, wenn man 
aus jeder Frage des Richters heraus hört, wie gern er einen 
abfallen ließe, wenn man zwiſchen den Zeilen des Urtheils 
lieſt, wie widerwillig das Gericht es in günftigem Sinne ab- 
ſelaßt hat, wenn der juriſtiſche Sieg eine moraliſche Nieder ⸗ 
age iſt. Du haſt keine Ahnung, wie hundeerbärmlich man 
ſich ſelbſt vorkommt, wenn der Kollege, der den Prozeß ver- 
loren hat, einem fo merkwürdige Blicke zuwirft, und man ſich 
mit dem Bewußtſein brüſten darf, wieder einmal mit Formeln 
40 Oro das lebendige Recht gebeugt und geknickt zu 


„Du hätteſt Paſtor werden ſollen und nicht Juriſt. 
Wenn Du ſolche Bedenken Haft nur die ganze Ge⸗ 
ſchichte auf.“ a i des 27 

„Das hätte ich längſt gethan, wenn Du nicht wärſt, 
Emmy.“ Er legte zärtlich den Arm um die Taille ſeiner 
Braut und zog ſie an ſich; ſie gab ihm vorſichtig nach, um 
nicht allzu große Verheerungen in dem künſtlich hergeſtellten 
Teint anrichten zu laſſen. „Wenn Du erſt mein Weibchen 
biſt,“ fuhr er weich und bittend fort, „ſo werde ich hoffentlich 
dieſer Nothwendigkeit mehr und mehr überhoben ſein. Meine 
Praxis wird ſich ausbreiten, und Emmy wird nicht zürnen, 
wenn ich hier und da meiner Neigung folge und Prozeſſe ab⸗ 
weije, die ich nicht mit gutem Gewiſſen führen kann. Nicht?“ 

Was Fräulein Emmy geantwortet haben würde, wenn 
nicht nach den beiden Küſſen, die ee ihre — aller- 
dings nicht von Blut granatrothen Lippen drückte, ein kräf⸗ 
tiges Klopfen an die Thür ſie geſtört hätte, läßt ſich wohl 
errathen, aber nicht mit unumſtößlicher Gewißheit behaupten. 
So konnte Spohr ſich wieder einmal einer tröſtlichen Selbſt⸗ 
täuſchung hingeben, wenn er auch in ſeinem tiefſten Innern 
wußte, daß es eben eine Selbſttäuſchung wäre. 

Auf das „Herein!“ des Advokaten trat unſer alter Freund 


Rabe ein; Fräulein Emmy winkte ihm einen nachläſſigen Gruß 
zu und rauſchte hinaus; beide kannten ſich, der gegenſeitigen 
Stellung entſprechend, nur oberflächlich, konnten ſich aber trotz⸗ 
dem nicht leiden. Rabe, an Jahren jünger als ſein Vorge⸗ 
ſetzter, beſaß doch viel mehr Menſchenkenntniß und Mutterwitz 
als dieſer, und hatte, als er Spohrs Braut zum erſten Male 
zu ſehen bekam, ſo unverhohlen eine für Fräulein Emmy keines⸗ 
wegs ſchmeichelhafte Verwunderung an den Tag gelegt, daß 
ſie darob von Stund an dem unverſchämten Schreiber gram 
geworden war. Wie Spohrs ganze, zu keiner rechten Freude 
am Daſein gelangende Lebens führung, jo wurzelte auch dieſe 
unglückſelige Verlobung in ſeiner Vergangenheit. In engen 
Verhältniſſen aufgewachſen, ſpäter auf dem ſteilen Wege einer 
nur langſam zunehmenden Praxis mit der niederdrüͤckenden 
Sorge um das tägliche Brot ringend, hatte er nur ſpärliche 
Berührungen mit weiblichen Perſonen namentlich der beſſeren 
Stände gehabt. Schweſtern und Kouſinen hatte er nicht, und 
das trug dazu bei, daß ihm für immer eine faſt lächerliche 
Scheu vor weiblicher Geſellſchaft anhaften blieb. Als er vor 
nunmehr einem Jahre die Wohnung in der Oranienſtraße bei 
dem wohlhabenden Bankbeamten Krauſe bezog, war es für die 
ſchon etwas abgeblühte, aber keineswegs reizloſe Emmy ein 
Leichtes geweſen, ſich durch ihr freundliches Weſen in das Herz 
des etwas menſchenſcheuen Advokaten, der eine recht gute Partie 
zu werden verſprach, einzuſchmeicheln. Zum erſten Male in 
ſeinem Leben ward Spohr des anheimelnden und anregenden 
Einfluſſes gebildeter Weiblichkeit inne; faſt traute er ſelbſt 
ſeinem Glücke nicht, als er zu bemerken glaubte, daß die hübſche 
und kluge Emmy gern in ſeiner Geſellſchaft weile und daß 
ſeine ſchüchternen Huldigungen bei ihr Wohlgefallen und Ent⸗ 
gegenkommen fänden. 


(Fortſetzung folgt.) 
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der Volksſchule und die Intereſſen des Standes zu fördern, um 
im Verkehr mit gleichſtrebenden Amtsgenoſſen Erhebung und Stär⸗ 
kung zu ſuchen für die Ausübung des mühevollen Berufs. Er 
wünſche, daß die Tage von Neutomiſchel eine Quelle der Anre⸗ 
gung und der Befeſtigung in der Berufs⸗ und Vereinstreue fein 
möchten, und daß der Segen, den der Einzelne mitnehme in dem 
engern Kreis ſeines heimathlichen Wirkens, ſich zu einem Gewinn 
umgeſtalten möge für den Bau, an dem Alle mit gleicher Liebe 
(haften und wirken. In diefem Sinne heiße er Alle nochmals 
herzlich willkommen. 

Auf die Geſchichte der 20. Provinzial « Lehrecverſammlung 
übergehend, erwähnte Redner die widrigen Umſtände, welche es 
unmöglich gemacht haben, dieſe Verſammlung im Oktober vorigen 
Jahres in Poſen und in dieſem Jahre, wie urſprünglich geplant 
war, in Schneidemühl abzuhalten. Damals war es das Geſpenſt 
der Cholera, das auch die Grenzen unſerer Heimathsprovinz be⸗ 
drohte, diesmal ein elementares Ereigniß von furchtbarer, ver⸗ 
nichtender Wirkung. Und ſo ſei denn der Vorſtand in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt worden, in ziemlich ſpäter Stunde nach einem 
anderweitigen Unterkommen für die Verſammlung ſuchen zu 
müſſen. Nach mehreren Ablehnungen habe endlich Neu⸗ 
tomiſchel die Verſammlung mit einem friſchen, vertrauensvollen 
„Herein!“ empfangen. Bei ſo viel herzlicher Gaſtfreundſcha ft, 
welche den Gäſten von allen Seiten entgegengebracht worden, 
werde man gewiß gern darüber hinwegſehen, wenn ſich etwa das 
Gefühl der Enge aufdrängen ſollte, und das umſomehr. als die 
Schwierigkeiten der Aufnahme durch beſondere, unvorhergeſehene 
Umſtände vergrößert worden ſeien, die aber, was auch uns zur 
4 0 gereiche, zu einem Segensſtrome geworden, der ſich über 
die freundliche Hopfenſtadt und ihre Umgebung ergoſſen. Ange⸗ 

chts des freundlichen Entgegenkommens, das der Provinzialverein 
ter gefunden, nehme er gern Veranlaſſung, allen Faktoren, die 
an dem Zuſtandekommen der Verſammlung mitgewirkt haben, den 
lebhaften Dank auszuſprechen, dem hieſigen Lehrerverein, den Ver⸗ 
tretern der Stadt und der geſammten Bürgerſchaft, die den Gäſten 
in zuvorkommender, herzlicher Gaſtfreundſchaft ihre Thüren ges 
öffnet habe. 

Der Redner lenkt dann über u den Aufgaben der allgemeinen 
Lehrerverſammlung, charakteriſirt die zur Verhandlung ſtehenden 
Themata und wünſcht, daß die Verhandlungen das Gefühl der 
Solidarität kräftigen und beleben möge. Was aber auch etwa 
Trennendes beitehen möge, in dem Gefühl der Verehrung gegen 
den Träger der Krone, in der die Fürſorge für die Volksſchule 
gleich einem funkelnden Edelſteine erſtrahle, begegneten ſich Aller 
ae Getreu dem Beiſpiele der größten und edelſten feiner 

orfahren, habe auch Kaiſer Wilhelm dem Erziehungsweſen 
feine beſondere Sorgfalt zugewendet. Möge es ihm beſchieden 
ſein, in langer, geſegneter Regierung ein Hüter und Mehrer der 
idealen Güter ſeines Volkes zu werden. Redner bringt hierauf 
4 Er auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmt. 

Nunmehr hält Herr Rektor Hübner⸗Poſen den erſten Vor⸗ 
trag über das Thema: „Welche Veranſtaltungen ſind für das nach⸗ 
ſchulpflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schul⸗ 
unterrichts und der Schulerziehung geſichert werden und die durch 
die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung 
erfahren?“ Die unterrichtliche und erziehliche Fürſorge für das 
nachſchulpflichtige Alter, ſo etwa führte Redner unter Anderem aus, 
jet ein Stück der ſozialen Frage, die unſerm Jahrhundert den 
Stempel aufdrückte, und nicht bloß Lehrerkreiſe, ſondern auch die 
Vereine für Volksbildung beſchäftige dieſe Frage gegenwärtig in 
hohem Maße. Referent giebt ein Bild von den ſozialen Ver⸗ 
den der ſchulentlaſſenen Jugend, die, von der Familie und 
dem Arbeitgeber losgelöſt, auf ihresgleichen oder ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft angewieſen jet, und jo ſittlich und eiſtig verwahrloſe. Das 

andwerk aber verlange eine höhere geiſtige Bildung, als ſie die 
olksſchule zu geben vermöge, und das Leben in der Geſellſchaft 
und im Staate außerdem eine Vertrautheit mit den ſozialen Ver⸗ 
1 und den verſchiedenſten Geſetzen der Selbſtverwaltung, 
n deren Dienſt der heranwachſende Staatsbürger dereinſt ehren⸗ 
amtlich thätig ſein ſolle. Damit derſelbe dieſen Anforderungen 
ſpäter gerecht werden könne, müſſe ſeine Bildung insbeſondere 
nach der praktiſchen Seite hin erweitert werden. Namentlich ſei 
dies auch in unſerer Provinz nothwendig, wo die Volksſchule mit 
einer fremdem Sprache und anderen ſchwierigen Verhältniſſen noch 
anz beſonders zu kämpfen habe. Der Referent leitet daraus die 
Nothwendigteit der allgemeinen und obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule her, die er auch für das platte Land 5 wiſſen will, 
wenngleich ſie dort weniger dringlich ſei, wie in den Städten mit 
ihrem reichen gewerblichen Leben. Auch für die Mädchen ſollten 
Fortbildungsſchulen in der Geſtalt von Haushaltungsſchulen einge⸗ 
richtet werden, wie ſolche in Heſſen, Frankfurt a. M. und Baden 
allgemein beſtehen und äußerſt ſegensreich wirken. Da aber die 
Schule als ſolche für die ſchulentlaſſene Jugend nicht alles leiſten 
könne, ſo 151 7 ſie nicht allgemein werbe e ſei, müſſe die freie 
Thätigkeit möglichſt herangezogen werden. Redner beleuchtet hier⸗ 
auf die 5 und den Werth aller derjenigen Ver⸗ 
anſtaltungen, welche in Wien, Berlin, überhaupt in großen Städten 
ur peiitigen und fittfihen Förderung der Handwerkerlehrlinge in 
en letzten 8 getroffen ſind. Das ſeien — ſo ſchließt Redner 
ſeine Ausführungen — Ae Bani Anfänge, und ſie weiter zu 
entwickeln, die Pflicht aller Vaterlandsfreunde, gang beſonders auch 
die der Lehrer des Volkes, ohne deren opferwillige Mitwirkung 
alle jene Veranſtaltungen hinfällig ſein würden. Der große Vater⸗ 
landsfreund Freiherr von Stein ſagte: Alle wirthſchaftliche 
Beſſerung hänge von der geiſtigen und ſittlichen Hebung des 
Volkes ab. Darum auf und an die Arbeit zum Wachſen, 
Blühen und Gedeihen unſeres Vaterlandes! Lauter Beifall 
Baut den wegen era e des Redners. Der Ser 
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nachſchu Aus dn Alter iſt die allgemeine und obllgatoriſche Fort⸗ 
ule zu betrachten, und alle ihrem Gedeihen entgegen⸗ 


er die Herren = 

Poſen, Lakoſchus⸗Schneidemüßhl; ARE 

Poſen, ſowie der Referent betbeiligten, werden die aufgeſtellten 

eltſätze unter Ablehnung der eingebrachten Abänderungs⸗ bezw. 

rde Pan e ſchließlich angenommen. Darauf tritt 0 
albſtündige Pauſe ein. 

8 (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buß, 9. Okt. [Beerdigung. Unfall.] Am heu⸗ 
tigen Tage wurde die irdiſche Hülle des am Freitag, den 6. d. 
Mis. plötzlich am Herzſchlag verſtorbenen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 


meiſter Hecke zu Grabe getragen. Während einer langen Reihe 
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von Jahren Be derſelbe zum evangeliſchen Schulvorſtande 
und zeigte bei jeder Gelegenheit ein warmes Intereſſe für die 
Schule. In welch hohem Anſehen der Verblichene geſtanden, be⸗ 
wies das überaus große 9 bei ſeinem en — 
Der Maurergeſelle Stiller, welcher bei einem Baue in Sendzin 
beſchäftigt, von dem plötzlichen Todesfall ſeines Brotherrn Kunde 
erhielt, exſchrak derart, daß er rücklings vom Gerüſt zur Erde fiel 
und 12 Stunden bewußtlos blieb. Verletzungen hat St. glücklicher⸗ 
nene Be davongetragen und iſt nunmehr vollſtändig wieder her: 
geſtellt. 

r. Wollſtein, 9. Okt. [Schulvorſteherwahl.] Heute 
fand hierſelbſt die Wahl eines Schulvorſtehers für die katholiſche 
Schulgemeinde an Stelle des von hier nach Grünberg 1. Schl. per⸗ 
zogenen Rentiers Herrn Ernſt Anders ſtatt. Von den zur Wahl 
erſchienenen 75 Hausvatern erhielten Propſt Smiglelski hierſelbſt 
74 Stimmen, der auf Wunſch des Kreisſchulinſpeklors Dr. Kaute 
aufgetretene Gegenkandidat Lehrer Linus Petzelt hierſelbſt leider 
nur eine Stimme, welche er ſich ſelbſt gegeben hat. . 

V. Frauſtadt, 9. Okt. [Stiftungsfeſt.] Der hieſige 
kathollſche Geſellenverein feierte geſtern fein 33. Stiftungsfeſt durch 
Theater⸗Vorſtellung, welche um 7 Uhr Abends im Licheſchen Saale 
ſeinen Anfang nahm und recht flott von Statten ging. Dieſelbe 
war wie immer äußerſt zahlreich beſucht. Nach einigen einleitenden 
Muſilpiecen, ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle, fand das 
überaus reichhaltige Programm ſeine Erledigung. Nachdem von der 
— geſchulten Geſangs⸗Abtheilung unter Leitung des Vereins⸗ 

tzepräfes, Herrn Buchhändler Göbel das Feſtlied: „Zum heilren 
Seite, vorgetragen, und der Prolog von einem Vexeinsmitgltede 
gesprochen war, gelangte das komiſche Duett von A. Schäffer „Der 
ſchüchterne Joſeph“ zum Vortrag. Dieſem folgte ſodann der Schwank 
in einem Alt von Wendelin Kiefer „Der Wunderdottor“ und das 
Lebensbild mit Geſang in einem Akt von Wilhelm Kaiſer „Die 
beiden Brüder“ oder „Bauer und Muſikant“ zur Aufführung. 
Ungethellter Beifall wurde den Darſtellern geſpendet, welche ihr 
beſtes Können für das Gelingen der zur Darſtellung gehe, Abgß 
ſehr anſprechenden Stücke eingeſetzt hatten und zeigte dieſelbe, daß 
unter den Vereinsmitgliedern auch nach dieſer Richtung din brauch: 
bares Material vorhanden iſt. Das an die Theater⸗Aufführung 
ſich anjchlichende Tänzchen bielt die Feſitheilnebmer bis in den 
früheſten Morgen in fröhlicher Stimmung beiſammen. 

x. Wreſchen, 8. Ott. Jubiläum.] Herr Lehrer Po⸗ 
morsft in Gozdowo, hieſigen Kreiſes, feierte am 4. d. Mts. ſein 
25lähriges Dienſtjubilaum. In dem feſtlich geſchmückten Schulhauſe 
verſammelten ſich die Schulkinder, der Schulvorſtand und mehrere 
katholiſche Kollegen von hier und der Umgegend, die den Jubilar 
nach der geſchmuͤckten Dorftirche geleiteten, wo ein Feſtgottesdienſt 
ftuttfand. Hierauf ging es wieder zum Schulhauſe, wo inzwiſchen 
a Kreisſchulinſpektor Dr. Nemitz eingetroffen war. Herr Lehrer 

oralewski von hier gratulirte im Namen der Lehrer des Inſpek⸗ 
tionsbezirkes und überreichte eine werthyolle Taſchenuhr; es 
Lehrer Krukowski hielt an die Kinder eine Anſprache und ermahnte 
ſie, ihrem Lehrer ferner treu und gehorſam zu ſein. In ſeiner 
Feſtrede dankte Herr Dr. Nemitz dem Jubilar für deſſen Amts⸗ 
treue, ihm wünſchend, fein goldenes Amtsjubiläum in Friſche des 
Körpers und Geiſtes zu feiern. Die Schulkinder trugen Gedichte 
vor und ſpendeten dazu Geſchenke. Der Schulvorſtand überreichte 
eine prachtvolle Hängelampe und ein Dutzend filberne Meſſer und 
Gabeln. Herr Dekan und Prälat v. Kuleſza aus Miloslaw, der 
früher in Gozdowo wirkte, brachte einen ſchönen Regulator. Vom 
Schulvorſtande war auch Herr Rittergutsbeſitzer v. Grudzielski aus 
Soleczno erſchienen, ebenſo ſprachen die Herren Gutsbeſitzer Kunau⸗ 
Gozdowo und Propſt Kowalski aus Czeſzewo im Feſthauſe vor. 
Nach einem ſchmackhaften Frühſtücke fand Nachmittags 5 Uhr im 
Schulhauſe ein Diner ſtatt. Nach dem Kalſertoaſte wurde des Ju⸗ 
bilars und feiner Familie in gehaltvollen und oft humorvollen 
Worten gedacht. Der Jubilar dankte tief bewegt für die ihm ge⸗ 
ipendeten Aufmerkſamkeſten, die er mehr für ſeinen Stand, als 
ſeine Perſon anſehe. Bis zum frühen Morgen blieben die Feſt⸗ 
theilnehmer in froheſter Stimmung beiſammen. 

p. Kolmar i. P., 9. Okt. [Vom Männer⸗Turn⸗ 
verein. Vom Kriegerverein. Konkurs. Per⸗ 
fonalnottz.] In der am Sonnabend ſtattgefundenen, ſehr 
zahkreich beſuchten außerordentlichen Sitzung des hieſigen Männer: 
Turnvereins wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 
Rektor Caſten, Vorſitzender, Maſchinenbauer Adam, Stellvertreter; 
Steingutdreher Fandler, Turnwart, Steingutdreher Lück, Stellver⸗ 
treter; Stadtſekretär Freitag, Schriftwart, Büreauaſſiſtent Kellner, 
Stellvertreter; Reftauratenr Rösler, Rendant, Reſtaurateur Verch, 
Stellvertreter ; Klempner Wolff, Geräthewart, Maler Grüning, 
Stellvertreter; Lehrer Wobbrock, Geſangswart. Es wurde ferner 
beſchloſſen, daß bei öffentlichen Aufzügen, die mit anderen Ver⸗ 
einen gemeinſam gemacht werden, Mitglieder des Turnvereins, 
wenn ſie dieſem länger angehören als anderen Vereinen, ver⸗ 
pflichtet ſind, in den Turnverein * Wie alljährlich ſoll 
am zweiten Weihnachtsabend eine Theatervorſtellung, verbunden 
mit einem Tanzkränzchen ſtattfinden. Der Vorſtand wird mit der 
Auswahl der 310 ſpielenden Stücke, ſowie mit den anderen zur 
Vorſtellung nöthigen N betraut. — Die geſtrige Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde, da der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Oberkontroleur und Premierlieutenant Remelski 
nach Schwerin a. W. verſetzt worden fit, von deſſen Stellvertreter 
Herrn Dr. Fertner geleitet. Nach kurzer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, da ſtatutenmäßig die Neuwahl des Geſammtvorſtandes 
im Januar eines jeden Jahres ſtattfinden muß, jetzt von der Wahl 
eines erſten Vorſitzenden abzuſehen. Die Geſchäfte des Vereins 
werden bis zu dieſem Termine von Herrn Dr. Fertner geführt 
werden. Dr. Fertner regt nochmals an — da vom Gauverbande 
mehrmals der Wunſch ausgeſprochen iſt — auch im hieſigen Ver⸗ 
eine eine Krankenträgerkolonne zu bilden. Er erklärt ſich zugleich 
bereit, die Ausbildung der Mannſchaften im Krankenträgerdienſte 
zu übernehmen, und fordert Mitglieder des Vereins, die ſich dem 
widmen wollen, auf, ſich bei der nächſten Sitzung zu melden. — 
Ueber das Vermögen des Neſtaurateurs Baller hierſelbſt iſt der 
Konkurs eröffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt vom biefi- 
gen Amtsgerichte Juſtizaktuar I. Kl. a. D. Kornführer beſtellt 
worden. Bei dieſem Konkurſe verlieren viele ſogenannte kleine 
Leute ihre erſparten Groſchen. — An Stelle des nach Schneide⸗ 
mühl an die Taubſtummen⸗Anſtalt berufenen Lehrers Remlakowski 
iſt Lehrer Meyer aus Witzleben an der evangel. Schule zu Pie⸗ 
trunke angeſtellt worden. 

—i. Gneſen, 9. Okt. [Beſitzveränderungen.] Das 
dem Apotheker Kugler hier gehörige und in der Domſtraße 


belegene Grundſtück hat der Rechtsanwalt Jahns hier für 45 000 


Mark käuflich erworben. — Das auf derſelben Straße belegene 
Grundſtück des Landgerichtsraths a. D. von Cheimickt hat der 
er Kortowicz hier für 48009 Mark käuflich er⸗ 
orben. 

X. Uſch, 9. Okt. [Glas hütte. Kriegerverein. 
Schulhaus. Prüfung.] Die Leitung der hieſigen Glas⸗ 
fabrik iſt dem Direktor Stromberg übertragen worden. Der bis⸗ 
berige Direktor Havranek hat vor einigen Tagen unſere Stadt 
verlaſſen und ſich zu einer Kur nach Itallen begeben. — In der 
ge rigen Generalverſammlung des Sriegervereind wurde u. a. 
eſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt am 19. November im 
Vereinslokale durch Geſangs⸗Vorträge, Theater⸗Aufführungen und 
Tanz zu feiern. Aufgenommen wurden Spediteur Schwanke, 
Bäckermeiſter Eichler und Bäckermeiſter Riemer. — Der Bau des 
evangeliſchen Schulgebäudes, welcher unſerer Stadt zur Zierde 
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den Baurath Gräve aus Czarnikau und die Uebergabe an den 
Schulvorſtand erfolgt am 11. d. Mts. Die Einweihung findet am 
16. d. Mts. ſtatt. — Die diesjährigen Herbſtkonfirmanden der 
Geſammtparochie wurden geſtern nach dem Gottesdienſte in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche durch den Ortspfarrer geprüft. Die 
Einſegnung findet am 15. d. Mts. ſtatt. 

A. Kriewen, 9. Okt. [Diebſtähle. Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit.] Als in voriger Woche umherreiſende Lein⸗ 
wand⸗ und Tücherhändler in der Wohnung der Frau K. in dem 
5 Kilometer von hier entfernten Dorfe rka ſich aufhielten und 
ihre Waaren feilboten, wurden fie von den Kindern der K. arg 
beſtohlen. Erſt einige Tage ſpäter vermißten die Händler die ge⸗ 
ſtohlenen Tücher ſowie die anderen Gegenſtände, und erſtatteten, 
ohne irgend eine Perſon zu verdächtigen, einem hieſigen Gendarm 
Anzeige, welchem es alsbald gelang, die richtige Spur zu finden. 
Bei der bei der K. abgehaltenen Hausſuchung wurden eine Anzahl 
Tücher ꝛc. und zwar noch mehr, als man vermißte, auf dem Boden 
des Hauſes verſteckt, vorgefunden Es ſollen ſich jetzt nachträglich 
noch mehrere Diebſtähle herausgeſtellt haben. Die K. hat eine 
empfindliche Strafe zu gewärtigen, da fie ihre noch unmündigen 
Kinder zur Ausführung von Diebſtählen benutzt hat. — Mit dem 
1 Tage wird der Beauftragte der Kommanditgeſellſchaft für 
den Bau von Kleinbahnen Schneege und Comp. zu Poſen, Herr 
Zamiejski mit den Vorarbeiten zur Herſtellung einer Kleinbahn von 
Goſtyn über Koſten nach Grätz mit einer Abzweigung nach Kriewen, 
und zwar bei der Stadt Koſten in der Richtung nach Goſtyn, bes 
ginnen. Es iſt, wie man hört, nicht ausgeſchloſſen, daß die Bahn 
nicht, wie beabſichtigt, von Koſten nach Goſtyn direkt und mit einer 

bzweigung nach Kriewen, ſondern von Koſten über Kriewen nach 
Goſtyn geführt werde. Letzteres würde für unſere Stadt, ſowie 
für die Großgrundbeſitzer weſtlich des Obrakanals von weſentlichem 
Vortheile ſein und wäre es wünſchenswerth, wenn die Intereſſenten 
aus unſerer Stadt und der Umgegend alsbald bezügliche Vorſchläge 
machen würden. In jedem Falle wird die Bahn zur Hebung der 
wirthſchaftlichen und geſchäftlichen Verhältniſſe unſerer Stadt 
weſentlich beitragen. 

* Zemperburg, 9. Okt. [Skelettfund.] Beim Auf⸗ 
werfen einer Kartoffelgrube fanden Arbeiter, wie die „Oſtd. Th. Pr.“ 
mittheilt, in Kl. Wöllwitz in dieſen Tagen das Skelett eines 
Menſchen. Vor einigen Jahren ſchon grub man unweit dieſer 
Stelle ebenfalls ein Menſchen⸗ und ein Pferdeſtelett aus. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich haben die ſchanzenartigen Berge bei Kl. Wöllwitz in 
den Polenkriegen Vertheidigungszwecken gedient, wozu ſie ſich auch 
noch heute vorzüglich eignen würden; denn lang und ſchmal ziehen 
fie ſich zickzackförmig hin. Ihnen vorgelagert iſt Bruch⸗ und 
Sumpfland, das im Laufe der Zeit allerdings mehr und mehr 
entwäſſert worden fit. 

K. Inowrazlaw, 8. Okt. [Die neue landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule!] fol am 23. d. M. hier eröffnet 
werden. Als Vorſteher derſelben find Herr Kierſcht und außerdem 
vorläufig zwei techniſche Lehrer engagirt worden. Die Lokalitäten 
und einen halben Morgen Land muß die Stadt hergeben. Die 
Schule, die zweite in der Provinz, hat bekanntlich den Zweck, ihre 
Schüler und zwar die Söhne von Kleingrundbeſitzern in zwei 
auf einander folgenden Winterhalbjahren in den Unterrichtsgegen⸗ 
ſtänden der Volksſchule weiter zu bilden und durch angemeſſenen 
Fachunterricht zum erfolgreichen Betriebe der Landwirthſchaft 
5 Das Schulgeld beträgt 40 Mark für das erſte und 
30 Mark für das zweite Semeſter. Jedenfalls dürfte dieſe Schule 
für unſere ausſchließlich ackerbautreibende Gegend von großem 
Segen ſein. Die Schule wird in dem ſtädtiſchen Kurhauſe ein» 


gerichtet. 

K. Inowrazlaw, 8. Ottbr. ur be 
Landtagswahl! hat unfere Statt Wabimänner * hen 
Zwecks Ausführung dieſer Wahlen iſt die Stadt Inowrazlam im 
10 Urwahlbezirke eingetheilt. In den Urwahlbezirken von 1 bis 9 
ſind je 6 Wahlmänner und im 10. Urwablbezirke 4 Wahlmänner 
Bu ander, Die Wählerliſten werden vom 12. bis 14. Oktbr. inkl. 
ausliegen. 

A Bromberg, 10. Okt. [Feuer.] In vergangener Nacht, 
gegen 2 Uhr, entſtand in dem Hauſe Wörthſtraße 21, in welchem 
der Kaufmann Aſcher Adam ein Matertalwaaren⸗ und Produkten⸗ 
geſchäft hat, Feuer. Daſſelbe war im Keller des Hauſes und zwar 
unter ſeinem Materialwaaren⸗Laden ausgekommen. Im Keller 
lagen Lumpen u. dergl. aufgeſpeichert, ſodaß das Feuer eine gute 
Nahrung hatte. Die alarmirte Feuerwehr war bald zur Stelle. 
Dank ihrer Bemühungen gelang es, des Feuers bald Herr zu wer⸗ 
den und daſſelbe auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Auch das Haus 
ift wenig von dem Brande beſchädigt worden, doch iſt dem A. ein 
Theil der Waaren im Matertalladen verbrannt, wohin die Flamme 
vom Keller aus gedrungen war. Auf der Brandſtelle war u. a. 
auch unſer Oberbürgermeiſter Bräſicke erſchienen. Der Schaden, 
welchen der Kaufmann A. erlitten hat, iſt nicht unbedeutend. Wie 
das Feuer entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Landsberg a. W., 9. Okt. ['Todtſchlag.] Geſtern 
Abend dat ſich, wie die „Neum. Ztg.“ ſchreibt, in Landsberger 
olländer ein ſchrecklicher Vorfall ereignet. Zwiſchen den Knechten 
itte und Szukalla einſerſetts und einem dritten Arbelter, deſſen 
Name merkwürdiger Weiſe Witt lautet, andererſeits beſtand ſeit 
75 Zeit ein feindſeliges Verhältniß. Geſtern Abend kam es 
wieder zu einem ere Der Arbeiter Witt wurde von 
Witte und Szukalla derartig mit Knütteln mißhandelt, daß er auf 
dem Flecke todt liegen blieb. Witte und Szukalla, die ſofort ver⸗ 
haftet worden ſind, wurden heute Vormittag durch den Amtsvor⸗ 
ſteher der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Sie ſind geſtändig. 
Vinzent Szukalla, 30 Jahre alt, summt aus Kwilcz bei Birnbaum. 
9 en 19 Jahre alt, iſt aus Breitenwerder bei Friedeberg 
m. gebürtig. 

» Königsberg, 9. Okt. [fPomologiſcher Kurſus für 
Landlehrer.!] Bekanntlich liegt die Ob ſtbaumzucht in 
Oſtpreußen noch ſehr im Argen. Um dieſe zu heben, namentlich in 
den Gärten der kleineren Beſitzer, die nichts zum Gedethen ihrer 
Obſtbäume thun, hat die hieſige Regierung Maßnahmen getroffen, 
um die Landlehrer in der Obſtbaumzucht auszubilden, damit 
dieſe alsdann durch Belehrung die kleineren eſitzer auf den großen 
Nutzen eines guten Obſtgarkens aufmerkſam machen ſollen. Seit 
zwei Jahren wird daher eine Anzah ehrer, gegenwärtig 
zehn, aus verſchiedenen Kreiſen nach raunsberg beordert, 
um bier einen Obſtbaukurſus durchzumachen. Sie erhalten hierzu 
eine Beihilfe von 90 M. und baben dann in erſter Linie die Auf⸗ 
gabe, die Obſtzucht in den Schulgarten ſelbſt zu heben, damit da⸗ 
durch den Beſitzern ein Beiſpiel gegeben wird. Mit dieſer Maß⸗ 
nahme ſoll fortgefabren werden, bis alle Lehrer in der Anlage und 
Pflege eines Obſtgartens unterrichtet find; denn die dis jetzt er⸗ 
telten Erfolge find recht erfreulich, weil ſowohl im vergangenen 

rbſte als auch in dieſem Frühſahre in vielen ländlichen Gärten 
neue veredelte Obstbäume angepflanzt worden find. 

„Liegnitz, 8. Okt. [Strenge Kleider⸗ Ordnung.] 
Eine hieſige Kellnerin, deren Geſchäfte wahrſcheinlich recht gut 
gingen, hatte ſich ein recht modernes grünes Sammetkleld gekauft 
und führt daſſelbe an ihrem Ausgehtage auf dem Ring an die 
friſche Luft. Dieſe Eitelkeit ſollte Ha aber, wie der hieſige „Anz.“ 
berichtet, furchtbar rächen, denn am anderen Tage erhielt die 
argloſe Beſitzerin des Sammetkleides eine Vorladung von der 
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gereicht, iſt nunmehr vollendet. Die Abnahme des Gebäudes durch 
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Polizei⸗Verwaltung, welcher fie natürlich Folge leiſtete. Vor den] geſtanden, um eine Ani Zeit zum Eindringen in das Haus zu Kilogr. 17,00 —19,00—22,00—23,00 Mark. — Winterraps 
peitrengen Herren erſchlen ſich die Hebe recht klein und wurde erſpähen. Das Verhältniß zwiſchen ihm und dem Mädchen, Ellſe unverändert, p. 100 Klar. 21,3)—22,20—22,70 M. — Winters 
mer kleiner, als man ihr amtlich bekannt und zu wiſſen that, Zaun, beſtand ſchon ſeit 18 Monaten und wurde wegen feines xübſen ruhig, per 100 Kilogramm 21,00 bis 22,00—22,30 
daß ſie ſich jeder Auffälligkeit in Kleidung und Benehmen zu ent⸗ immerfort rohen Benehmens abgebrochen. Die Eltern des Mäd⸗ Mark — Sommerrübſen ſchwaches Angebot. — 
balten habe, inſonderheit aber jenes ſchöne grüne Sammetgewand chens genießen eines guten Leumundes und auch dem Mädchen dotter ruhig. — Hanffaat ruhig, per 100 Kilogramm 
nicht über die Straßen der Stadt Ichleppen dürfe, widrigenfalls ſelbſt, welches früher in einer Bandfabrik arbeitete, iſt nichts übles 17,00—18,09 Mart. — Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
te ſich eine Strafe zuziehen würde. Die Kellnerin ging traurig nachzuſagen geweſen. Der Friſeur Nelles batte am Morgen der gramm Tleſiſche 3,25 bis 13.75 Mark, fremde 13,00 bis 
fürbaß, bing das grüne Möbel in den Kleiderſchrank und ſetzte Blutthat ſeinen Gehilfen, der beim Militär eintreten muß, zur 1325 Mark — Leinkuchen ſehr ruhig, ver 100 Kilogramm 
ſich trauernd in ſeine Nähe. Bahn begleitet; die Eltern des Mädchens waren gleſchfalls ab⸗ ſchleſiſche 15,75—16.70 M., fremde 14,50 bis 15.00 M. — Pal m⸗ 
— — — p peſend und fo ſtand das Haus ſchutzlos. Dieſen günſtigen Augen kernkuchen ſehr ruhig per 100 Kilogr 12.50 — 13.00 M. — 
Aus d ichtsſaal. blick hat der Mörder benutzt. Er ging ins Haus und auf dem — Kleeſamen wenig Geſchäft. — Thymothee ruhig per 
em Gerichts erſten Stocke ſprengte er an der Zaunſchen Wohnung mit Gewalt] 50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 2400 Mark. — eh! 
I Bromberg, 10. Ott. (Schwurgericht. Kindes die verſchloſſene Zimmerthür. Was ſich nun in dem Zimmer ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
mor d.] In der geftrigen Sitzung wurde wegen Kindesmord gegen | zunächſt abſpielte, war ohne Zeugen. Als Frau Nelles auf den |29,50-21,00 Mark, Roggenmebl 00 18,50—19,25 Mark, Rogaens 
die unverehelichte Ludwſka Machalewska von hier verhandelt. Die Lärm herheikam, lag die Eliſe Zaun ſchon in ihrem Blute Hausbacken 18,00—18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das und der Mörder ſtürzte auf die Frau zu mit dem Rufe, daß auch | Kilogramm 10.20—10,60 Mark — Weizenkleie per 100 Kilo⸗ 
in öffentlicher Sigung puglizirte Urtbeil lautete auf 2 Jahre ſſie dran müſſe. Der wuchtige Stoß ging der Frau durch den gramm 9,00—9,409 M. — Weizenſchale per 100 Kilogramm 
4 u Gefängniß. Die Geſchworenen hatten mildernde | ganzen Körper, fo daß die Spitze des langen Dolchmeſſers am 9,00 — 9,40 M. Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo 
Umſtände ge Rücken herausgedrungen iſt. Sie hatte trotz der abſolut tödtlichen 1,60- 2,10 M., 2 Ltr. 10—12—14 Pf. — Heu per 50 Kilo 3,70 bis 
ee En peln, 9. Okt. In Bod zanowitz, Kreis Roſenberg Verwundung noch die Kraft, die Treppe hinunter und über die 4,20 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 28,00—30,00 M. 

Sense A eines Tages am Brunnen des Geböfts des] Straße in ein Nachbarhaus zu laufen, wo fie das Schreckliche mit 

* ec zor et ein Zettel gefunden worden, auf welchem wenigen Worten berichtete und dann zujammenftürzte. Die Zaun 
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die Frage geichrieben war t ei ü 
„wie da aſſer aus dem Brunnen hat einen Stich in die Schläfe und einen ins Herz erhalten. Nah Börſen⸗Telegramme. 

‚om un 2 15 drei Monate 55 Sa begraben liege. In der Lage, wie die Leiche gefunden wurde, tft an ihr entweder vor Berlin, 10. 5 Schlußt⸗Kurſe. wot. v. v. 
bereits in 5 e in dem Brunnen ein mit einem Steine beſchwerter, oder nach der Ermordung auch noch eine Gewaltthat verübt wor⸗ Weizen pr. Okt. Nov. 144 75 146 — 
Dadurch ae übergegangener Hundekadaver gefunden. den. Beinahe wäre auch Herr Nelles noch ein Opfer des Am⸗ do. Nob. Dez. 147 75 147 40 
1 5 ofort erklärt, warum das Waſſer des Brunnens winkel geworden. Er kam gerade vom Bahnhof zurück durch die Roggen pr. Okt.⸗Noov . Qu. 126 75 127 — 
czoret beitändt en Geſchmack bekommen hatte und die Familie Wie- Mathlasftraße, als der verfolgte Mörder mit dem offenen Dolch 0. ov.⸗ Dez.. 28 25 128 25 
Savelder J 0 Ai ebelkeit x. litt. Der Zettel war von dem daher geſtürmt kam. Amwinkel wollte ſich ſofort auf Nelles ſtürzen, Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.9. 
891 Rn 0 6 3. da a ſch einem Schuhmacher diktirt worden. dieſer aber ließ ſich mit Geiſtesgegenwart 17 Erde fallen, wodurch do. 7er ob o . 34 — 33 90 

ia 5 a RR 7 Dorfordonnanz und Nachtwächter war, wurde der Stoß fehl gina. Im ſelben Augenblick kam ein Kutſcher hinzu. do. 70er Oktober. . 22 10 81 90 
ri or 5 4 des Strafgeſetzbuches angeklagt und hatte fich Derſelbe gebrauchte ſeine Peitſche als Laſſo, indem er fie dem do. 70er Okt.⸗N ov... 2 10 31 90 
us aan 0 eſigen S chwurgericht zu verantworten. Der Mörder um den Hals warf und ihn dann mit einem kräftigen Ruck do. 70er Nov.⸗Dez. 32 10 82 — 
— tänbige gab fein Gutachten dahin ab, daß Trinkwaſſer, zu Boden ſchnellte, worauf er entwaffnet werden konnte. do. Fr 37 99 57 80 
— 3 us ſundheit Kadaper verunreinigt fit, geeignet fit, die .Der verlorene Sohn. Man ſchreibt aus Piſa: Crispis do. oer Ma! . . 80 88 — 

enſchliche Geſundheit zu ſchädigen, indem es typhöſe Erkrankungen [einziger Sohn, der vor einigen Monaten ſeines lüderlichen do. 50er loco 53 60 — — 


und ſchließlich auch den Tod Lebens ; - * > 
erbeiführen könne. Die Geſchworenen Lebenswandels halber dem hieſigen Arbeitshauſe übergeben wor⸗ Not.. b. Not. 
erkannten m Schuldig; e re auf fünf Jahre den war, wurde auf Amer ah ſeines Vaters von dort entlaſſen Dt. 3% eichs⸗Aul 85 60) 85 70 Poln. 5% Pidbrf. 65 6064 99 
Zuchthauk. und fit ſogleich nach Amerſta abgereiſt. Konſolld. 4% Anl. 100 751106 A| do. Oiquid.⸗Pfdörf. — — 62 40 
— Me * Ueber den Frauenmörder de Jong wird aus Amſterda do. 3/80, 2 99 80 
Ve 8 weiter berichtet: Die Angelegenheit de Jongs wird täglich ge⸗ Poſ. 4% Pfandbrf101 801101 9 do. 4% Kronenr. 88 60 88 50 
+ Aus der Rei t miſchtes. heimnißvoller, umſomehr, als der Verhaftete fett einiger Zeil das Poſ. 3¼½% do. 96 1 Kred.⸗Akt. © 198 60 199 40 
Schloßfreiheft eichshauptſtadt, 9. Oktbr. Der an der Syſtem angenommen u haben jheint, dem Unterſuchungsrichter Pof. Rentenbriefe 102 601102 6, Jombarden E 2 1 70 
dereits ſo manche thätige Verſchönerungs⸗Verein, der nichts weiter mitzuthellen und ſich in ein vollſtändiges Skill⸗ Poſ. Prov.⸗Oblig 95 20 95 2 Disk.⸗Kommandit z 172 401172 50 
Voff. Ztg.“ ſpott Proden feines Talents geliefert hat, wie die ſchweigen zu hüllen. Die Sache hat, wie wir bereits berichtet Oeſterr Banknoten.) 30 80,180 9 f 
nungsvollen und et, iſt wieder in Thätigkeit getreten: er hat hoff⸗ haben, in den letzten Tagen inſofern eine Wendung genommen, do. Siülberrente 91 40 91 2 ondsſtimmung 
rün anſtreiche geſchmackvollen Sinnes den Bretterzaun als ſich der Glaube, de Jong und der berüchtigte Frauenmörder Ruſſ. Bantnoten 212 — 212 10 ſchwach 
ſußt ſich nicht d uglaſſen. Da dieſes Grün etwas schmutzig fit, ſo von Whltechapel fein eine und dieſelbe Perſönlichkeit, ſowohl bei | R. 4 Bdk. Pfdbr. 101 60 101 8 
ng eſtimmen, ob es Saftgrün oder Grasgrün iſt. Hof⸗ den maßgebenden Polizeibehörden, als auch in der Volksmeſnung f TEEN 
ſchäftlicher Sinn betreffende Verſchönerunge verein, deſſen ſtark ge⸗ immer mehr befeſtigt. Die Auffindung von e Inſtru⸗] Oſtpr. Südb. E. S. A 70 75 70 75 Schwarzkopf 221 40/222 60 
Häuſern der Sc ſich bei dem Vermiethen der in den ehemaligen menten bildet micht den einzigen er ng yi für die Annahme, Mainz Ludwighfdt. 108 101108 5“ Dortm. StPr. L. A. 56 25 60 
äußert hat, d chloßfreiheit befindlichen Ladenlokale jo glänzend ge⸗ daß de Jong mit Jack dem Aufichliger identiſch iſt. In ſeinerMarienb Mlaw.do 69 25 69 25 Gelſenkirch. Kohlen 141 50 1 
me den m: en grünen Zaun weder mit Plakaten bekleben noch | Wohnung wurden auch medizinlſche Bücher gefunden, die aber Griechtſch4/ Goldr 25 50 3 Steinſalz 37 10 37 40 
laſſen a underbaren Leiſtungen der Schriftprofeſſoren behängen alle nur von Frauen⸗Operationen handeln. Die Polizei ließ die] Italieniſche Rente 83 20 ultimo: 

An 81 g Br re eee vorgefundenen Inſtrumente ee unterſuchen, weil natürlich | Mexikaner A. 189 61 20 It. Mittelm. E. St. A. 90 25 8) 70 
Tiſchlers $ utvergiftung iſt der 13 Jahre alte Sohn des die Feſtſtellung der Thatſache, ob ſie gebraucht worden find, von Ruſſä % konſ A 1880 98 — 97 8, Schweizer Centr. 115 90 
von einem gaus Spandau gefiorben. Er fiel vor einigen Tagen erheblicher Wichtigkeit iſt. Die Unterſuchung ergab nun das Vor⸗ do. zw. Orient. Anl. 65 50 — —IBarihauer Wiener 2:2 9) 
un Kaſtanſenbaum und zog ſich dabei eine geringe Hautab⸗ handenſein von Blutſpuren, jo daß an dem Gebrauche dfeſer Rum. 4%, Anl. 1880 81 — 81 270 Berl. Handelsgeſell. 132 60 
am 7 da AU. Die Wunde verſchlimmerte ſich aber derart, daß er en nicht zu zweifeln iſt. Schließlich bildet das jeltfame | Serbiiche R. 1835. 74 78) 74 75] Deutfche Bank⸗Aktien 151 60 

Nd. 2 60 
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uſammentreffen von de Jongs Aufenthalt in London mit dem Türk. 10% konſ. Anl. 24 15 24 O5lRönias- und Laurah. 103 


8. auf ärztliches Anrathen in die Charite übergeführt 2 
rauenmörder in Whitechapel einen weiteren Anhaltspunkt für die | Disk.⸗Kommandit 172 75172 8Bohumer Gußſtahl 119 40|119 80 
| 


t 
wurde, wo er als Eint Blutvergi 
ſtarb. Dieſe bald kurz nach dem Eintreffen an Blutvergiftung 
zurückgeführt wird auf das Eindringen von Erde in die Wunde 
ſch Hermann Sudermann ift, nach dem „B. T.“, von einem 
—.— Unglück betroffen worden. Die Gemahlin des Dichters 
in ya den Kindern in Dresden, während er ſelbſt zur Zeit fich 
Dresden naufbalt. Vor einigen Tagen kam Frau Sudermann von 
Dresden ach Berlin, um ihren Gatten zu beſuchen. Von den in 
Stiefſohn Suderzaallebenen Kindern ſtürzte nun der vierjährige 
Balkon und biteb kat Während der Abweſenheit der Mutter vom 
die auf dem Pflaſter liegen. 


8 be 5259 — ap Be a Poſ. Spritfabritk 92 80 — —1 

werden, daß de Jong, der von — ebenmal in London N 

weilte, ſich immer zur Zelt eines Frauenmordes in Wiitechapel in os; 1 Kredit 198 60, Diskonto⸗Kommandit 172 40, 
. Hauptſtadt aer 8 — ein gemein uſſiſche Noten 
n London vor, wenn er in Amſterdam weilte, und ſeitdem er = 
London endgiltig verlieh, hörten die Whitechapler Frauenmorde Telephoniſche Börſenberichte. 


üb t auf. Unterdeſſen iſt ein dritter Frauenmord zu Laſten 
des Verbaftelen feſtgeſtellt worden. Die verſchwundene Sarah Breslau, 10. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 


net tft un, 1195 Ken 15 1 5 Mg 1 ini 50 5 a ges 70 e 855 e 70 er 
arts. verheirathete elmehr ſchon am 21. rz n 31, 15 ovember⸗De er 70 er , A endenz: 

der Mein Weft E des Fürſten Bismarck“ wird Rotterdam mit einem Mädchen, das ihm eine Mitgift von 6000 unverändert. 5 

im Allgemeinen nur um al Berlin oben: „Es handelt ſich Gulden brachte, und trat mit ihr eine Hochzeits reiſe nach Antwerpen London, 10. Okt. 6 proz. Javazucker loko 171 

innerungen an beſonders berborſteche uſzeichnungen, flüchtige Er⸗ an. Auch von dieſer Hochzeits reiſe kehrte er allein zurück, und er proz. 15 2 

und bewegten politiſchen Leben 18 ende Exeigniſſe aus dem reichen von feiner Gefährtin hat man bis zur Stunde niemals wieder träge. Rüben⸗Rohzucker loko 13 ½. Tendenz: ſtetig. 

Cbarakterſchilderungen einzelner Verſöneren eichskanzlers, kappe etwas gehört. Auf die Frage, was aus der Unglücklichen geworden, ;⁊ —:. : ——ͤm⸗õ 


chkeit 5 5 
JFF TT0TTTCTT0T0T0TTTbTb Standesamt der Stadt Pojen. 
marck hat während feiner politiſchen Vaufbah baben. Fürſt Bis⸗ Landwirthſchaſtliches. Am 9. Oktober wurden gemeldet: 


gefunden, ſich regelmäßige Aufzeichnungen z unnatürlich keine Zeit 
mit erſt nach — — Rücktritt in das Vrdbatleben benz hat da⸗ 


5 Auf gebote. 
8 Berlin, 8. Ott. Die deutſche Land wirthſchafts Redakteur Josef Siemianowstt mit Ludowita Lubinska. Knecht 
demgemäß werden denn auch allein die Ereigniſſe unmittelbar 


Geſellſchaft hält in den Tagen vom 16. bis 18. Oktober ihre Thomas Divoraczpf mit Antonia Zimna. 


5 1 5 { I der Geſammtausſchuß 
vor, während und nach feiner jäben Entfernun aus d 8 Herbſtſitzungen ab. 2 nd Ausſchüſſe werden Eheſchließungen 
Amte im Zufammenbang und ſehr ausführlich esche, Dief end dannen ebe die ſich haupt⸗ Kaufmann Ladislaus Gundermann mit Ladislawa v. Czajko 
Theil hat Fürſt Bismarck feinem Privatſekretär Les Chrhfander fn fle ur» 7 weden e "Berliner Wanderausſtellung, e Geburten. er 


welche im Juni k. J. im Treptower Park ſtattfinden wird, beziehen. : Tiſchler Ignaz Swietlik. Tiſchler Roch Moz 
Der u. rige Präfident der Geſellſchaft iſt Prinz Heinrich von N a laus Wrerewsll ER Me 


eweien it. Sein ungewöhnliches Gedächtniß unterſtützte Hier den Preußen. Jakob Bietta 
9 5 Eine Tochter; Schneider Leon Koßczak. Böttcher Felix 


arktb „ Cieslewicz. Städt. Lehrer Adolf Friſch. Bankſekretär Wladiska 
Breslau, 10. 225 9 ie (Wetvatbertät)| Pie Gnsorbeiter F Ba- 
ee Gar. mar Tamac, (Mmik: SA terpersue 
ei unveré 5 Stimmung war 
ruhig zu nennen. ä 5 Arbeiter Johann Wichtowski 41 J. Wittwe Marie Lange 46. J. 
eizen ruhig, weißer p. 100 Klgr. 14,00—14,20—14,30 M., Friſeur Jakob Buchbolz 80 J. Felix Pilarskt 10 M. 


elber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 bis 14,20 Mark 
y „ „ 5 — —. . . 
Roggen unverändert, bezahlt wurde per 100 Kuck netto 12,20 


bis 12,70—18,00 M. t er 100 Kilo wie auch Allen mit 
12.00 —13,00—14 00--185,00- 55 5 a augen 2 eg feſt, Frauen und Jungfrauen empfindlicher Haut tann 
alter per 100 Kilogr. 15,30 bis 16,30 bis 16,90 Mark, neuer zu ihrem Tollettegebrauche nichts Beſſeres angerathen werden, 
Mark. — Mais als der Gebrauch der Doerings Seife mit der Eule. Der hohe 

. — Erbſen ſchwach] Werth dieſer Toilette-Seife beſteht nicht allein darin, daß fie f 
menden Friſeur einzudringen, wurde jedoch feſtgenommen, ehe er gefragt, Kecherbſen per 100 Kilogr. 14.50 bis 15,00 bis 16,00 ain ſehr gut rk ſich äußerſt ſparſam verwaſcht, ſondern 
M 1 auptſächlich darin, daß ſie der Haut Fett zuführt, nicht angreift, 
1350—14,50 Mar. — Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Kilogr.) nicht brennt, die Geſchmeidigkeit erhält und daß ſie, je länger an⸗ 
12.00 13.00 —13,75 Mark. — Lupinen ohne Geſchäft, per 100 gewandt, deſto guͤnſtigere Erfolge in Bezug auf Schönheit und 
Kilogr. gelbe 10,00—11,00 M., blaue 9,00—9,50 M. — Wicken Zartheit der Haut bewirkt. Obgleich die beſte aller beſſeren Seifen 
00 it fie doch ſchon für 40 Pig. käuflich und zwar in allen Par⸗ 


Eine furchtbare Blutthat iſt, wie ſchon gemeldet, am 
Montag in Köln verübt worden. Vormittags 9 Uhr überftel 


ümerien, Droauerien und Kalontalwaarenhandlungen. 


a ige 1 957 (en. ae „au ia bei. Boch, 
eſſins ꝛc.), ſowie e, weiße un ge Seiden⸗ 
5 Pf. bis Mk. 18.65 


ſtoffe von 7 p. Meter — glatt, 

9 9 geſtreift, karrirt, gemuſtert ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 

2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 12836 

d ? Seiden end v. Mk. 135— 585 
+ Teiden⸗Grenadines „ „ 135-1165 
Seiden⸗Bengalines a 195— 9.80 


Seiden-Baftkleider p. Robe, , 1480-6850 


ab eigener Fabrik — m Private ſteuerfrei ins Haus S rr Mk. 1.85 p. Met. Polke und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umnebend. 
d. Henneberg’s Seiden-Pabrik, Zürich. 


Königl. u. Kaiſerl. Hoflieferant. 


7228 
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Amtliche Anzeigen. BR 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Richard Krüger zu 
Jerſitz bei Poſen iſt heute Vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Lud⸗ 
wig Manheimer zu Poſen. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis zum 
21. November 1893. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 31. Oktober 1893, 
Mittags 12 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 2. Dezember 1893, 
er 11½ Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes, Sapiehaplatz 
r. 9. 
Poſen, den — Okt. 1893. 


Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
13600 Amtsgerichts. 

Königliches Amtsgericht. 
Bose, den 23. Sept. 1893. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Bwangsbol- 
ſtreckung ſoll das im Grun buche 
von Zabikowo Band I Blatt Nr. 
15 auf den Namen der Fleiſcher 

oſeph Stanislaus und 
Jeu igen geb. Kozak Gabler: 
ſchen Eheleute eingetragene in 

abitowo⸗Dorf belegene Grund: 

ück 13570 

am 4. Dezember 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 109.95 
Mark Reinertrag und einer 
— von 17,6500 Hektar zur 

rundſteuer, mit 564 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 22 (Zuckerfabrik Koſten) 
Col. 4 Folgendes eingetragen 
worden: 13564 

„In der ordentlichen General⸗ 
verſammlung der Zuckerfabrik 

Koſten am 12. September 1893 

ift das aus dem Aufſichtsratt 

ausſcheidende Mitglied Baron 
von Langermann auf Lubin 
wieder gewählt worden; ferner 
iſt das Statut in der Weiſe 
geändert, daß der eingeklam⸗ 
merte Satz der Anmerkung zu 

8 2 der Statuten aufgehoben 

worden fit; eingetragen zu⸗ 

folge Verfügung vom 30. Sep⸗ 

tember am 2. Oktober 1893. 

Koſten, d. 2. Oktbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung unſeres dies⸗ 
jährigen Bedarfs an Steinkohlen 
für ſtädtiſche Arme ſoll vergeben 
werden. Die Kohlen werden in 


Poſten von je / Centner von 


den Armen vom Kohlenhofe ab⸗ 


eholt. 

2 Angebote ſind verſiegelt mit 

entſprechender Aufichrift VE 
30 


bis 
Mittwoch, den 18. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
im Armen⸗ Bureau, Markt 68, 
Eingang Schulſtraße I. Treppe 
abzugeben. 
ie Lleferungsbedingungen 
liegen dortſelbſt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
Städtiſche Armen⸗ 
Deputation. 


N Verkäufe e Vernachtungen P 
Ein Haus 


mit 7 Zimmern, Stall ꝛc. und 
ſchönem Obſtgarten, 10 Minuten 
von Breslau, Bahnſtation, iſt 
erbtheilungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen bei east A 

Kart. Reflek 


Helle ich mein pieſiges Grund⸗ 
ſtück, in circa 
20 
ahln g ca. 10—15 000 M. Off. 
ie. D. Z. 530 d. Ztg. 13599 


ahren Gaſtwirthſchaft n . 
mit 0 betrieben wird. An: in guter Ausführung die 


Erschöpfende Auskunft in allen 
Patentangelegenheiten, sowie tech- 
nische Gutachten kostenlos. 

Das Honorar ist erst nach 
völliger Einverständnisserklärung 
meiner Mandanten mit den Aus- 
arbeitungen zahlbar. 

Unbemittelten Erfindern beson- 
dere Vergünstigungen. 131661 


Patentbureau 
Robert Krayn, 


Civil-Ingenieur, 
Berlin NW., Karistrasse 27. 
Patenter wirkung — Patent- 

verwerthung. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Küchen-Seife 


Nur echt mit Schutzmarke 


„Katze 
im Kessel“ 


und Firma 


Lubszynski & Co. 
Berlin C. 


Unsere Küchen-Seife 
ist das allerbeste 


Putz- und Scheuermittel "U 

für Messing-, Kupfer-, Eisen-, Stahl- u. Zink- 
Geschirre, Messer, Gabeln, Töpfe, Badewannen, 
Marmorplatten, Holzgeräthe, Fussböden, Por- 
zellan und tausend andere Gegenstände. 


entfernt Rost und Flecke aus allen 


Küchen-Seife Gegenständen, 
macht überflüssig Putzpulv., Putz- 
Schutzmarke steine, rg 


f 10 erspart Arbeit, Mühe und Zeit, 
„Katze im Kessel“. | unentbenrüch f. Küchen, Hotels, Spitäler. 
Pro Stück ca. 180 Gramm 15 Pf. 

Zu haben bei: R. Barcikowski, Neuestr. 7/8 und St. 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr. 13, Paul Wolff, Wilhelms- 
latz 3, F. G. Fraas Nachf., Breite- u. Gr. Gerberstr.-Ecke, 
Max Levy, Petripl. 2, M. Pursch, Theaterstr. 4, E. Koblitz, 
Krämerstr. 16, J. Schmalz, Friedrichstr. 25, O. Muthschall, 
Friedrichstr. 13, Czepczynski & Sniegocki, Alter Markt 8, 
H. Wilczynski, Berlinerstr. 5, Moritz Brandt, Neuestr. 4, 
E. Brechts Wwe., Wronkerstr. 13, Rob. Fabian, Halbdorf- 
strasse 39 u. Kl. Gerberstr. 11, Ed. Krug & Sohn, Bres- 
lauerstrasse 10/11, Gr. Gerberstr. 21 u. Halbdorfstr. 6. 
En gros-Depöt: Adolf Asch Söhne, Am Markt. Weitere 
Verkaufsstellen werden errichtet. W 13:28 


Wir haben den Herren Gebr. Huber hier, Neudorf: 
ſtraße 63, den faufmänriihen Vertrieb unjeres 


„Holzlätthen-Bewebes, Zyste Kaus“ 


übergeben. 2 2 

Die genannten Herren werden unſer Holzgewebe für ihre; 
eigene Rechnung verkaufen und bitten wir, alle Zuſchriften. 
von jetzt ab an die Adreſſe der Erſteren zu richten. 

Unſere geſchöftliche Verbindung mit der Firma R. Pusch- 
mann iſt gelöſt. 

Breslau, den 1. Oktober 1893. 


Seydel & Mentzel. 


Unter Bezugnahme an vorſtebende Anzeige empfehlen wir 
uns zum Bezuge des ſeit einer Reihe von Jahren eingeführten 
und ſich vorzüglich bewährenden 


„Holzlättchen-Gewebes, Spiten Kahls“ 


und ſtehen mit Offerten, Proſpecten und Proben gern zu 


Dienſten. 
Gebr. Huber, 
Breslau. 


13348 


Maſchinen⸗Dachſteine 
beſter Gattung, von der Königlichen Prüfungs⸗Station für 
Baumaterialien in Berlin als wetterbeſtändig anerkannt, 
offeriren aus unſerer Dampfziegelei Roſtarſchewo billigſt franco 
Waggon Grätz oder. Wollitein. eld 13164 
Grätz in Poſen. 
W. — 3 
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Billige Offerte! 


inwickelpapier 


Imitirt Pergament, dünn, 

pro Kilo 64 Pf. 
Imitirt fettdicht Pergament, 

pro Kilo 85 Pf., 


vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


ach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Maschinen- 2 Bauguss a 


9 unbedingt ver · 
Rh — —— 
arum Brechdur 
fall, 


Bildet Knochen; man 


— es daher Ri 
ern, die an engliſcher 
Krankheit leiden. 


Taille mit 
eitherigen Haken und Oesen 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 


Lücken und Falten überall 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 


sich die Haken und 


schiefer Taillensitz unmöglich. 


werden können, 


Jede Dame 


Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


— Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 


[sitzt noch falten-u. lückenlos wie neu 


esen bekanntlich unterhalb des Stoffes, — 


< Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 


Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf’s Neue verwendet 


Jede WR ee — darum für 20 Pfennige und nähe 

siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schö 

Sitz, den sie der Taille wieder geben. ee 
Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden 


u kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengesc n. 
Fabrik: William Prym’sche| Werke, Stolberg. Rheinland. 


wünscht ein chices, falten- 
loses Sitzen der Taille! 


Taille mit 
Prym’s Reform-Haken u. Oese 
nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


NEE 
io 
2 


Fee 


2 Wohnung 


46 St. Martinſtraße, 
haus links 4 Treppen ſofort zu 
vermiethen. 13536 


In meinen Neubauten Nau⸗ 
mannſtraße 11—13 find ſo⸗ 
fort herrſchaftl. Wohnungen zu 


vermiethen. 8901 
Jaretzki. 


Schuhmacherſtr. 12 f. Woh n. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm. ſofort z. v. 

Mehrere gut möbl. Zimmer 
ſind ſofort zu haben gleich am 
Anfange der Bukerſtraße Nr. 7, 
Parterre. 13525 

Theaterſtr. 2 herrſch. Wohn. 
zu vermiethen. 13323 


Fein möbl. Zimm. z. v. Schuh⸗ 
macherſtr. 12, Eing. Kl. Gerberſtr. 
I. Et. 13606 

Ein großes frdl. möbl. Zimmer 
vornh., ſof. z. v. Schützenſtr. 32. II. 

Mödl. Zimm. mit od. ohne Beni. 
ſol 3. v. Beraftr. 10a, Sof II. . 

Schloſiſtr 2 b. Laden, 2 Stub. 
u. K. u. 1 Stube u. K. zu verm. 

Eleg. mödl. Garçon⸗ Wohn., 
28. u. Badez. ꝛc., hochpart. ganz 
für ſich gelegen, ev. mit Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 
1. Novbr. zu verm. 61 

Näheres Gartenſtr. 3 pt. links 
v. 10— ½12 vorm. 

. freundl. möbl. part. Vord.⸗ 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 

Daſ. finden auch Penſionäre 
freundl. Aufn. 1357 

Fiſcherei 7 part. links. 


D 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarex Eltern, der die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet bald in unſerem Comptoir 
Stellung. 13584 

b. 


Adolph Asch Noch 


Zux Leitung der hieſi⸗ 
gen Filiale einer bekannten 
Weingroßthandlung wird 
per ſofort eine ſtrebſame 
und ſolide 13572 


Perſon 
mit guten Referenzen und 
M. 1000 Kautton geſucht. 


Angenehme und dauernde 
Stellung bei guter Führung 


geſichert. 

Offerten mit Zeuanißab⸗ 
ſchriften erbitte an E. 8. 
Hotel Altes deutſches Haus, 
Poſen. 


Einen Lehrling 


ſucht per ſofort 13569 


Robert Herrnstadt, 
Schuh: u. Stiefel⸗Fabrik. 


Ich ſuche per ſofort für mein 
Colonfalwaaren⸗ u. Deſtillatlons⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
einen beider Landesſprachen 
mächtigen 13568 


jüngeren Commis, 


der, wenn möglich, erſt ſeine 
Lehrzeit beendet hat. Stellung 
dauernd und angenehm. 


A. Waldo, Samter. 
Ein tüchtiger 
Comptoiriſt 
findet ſofort Stellung bei 13591 


M. Landeck 


5 in Wongrowitz, Eiſen⸗ und 


Samen: Handlung. 


Für mein Tuchmanufaktur⸗, 
Herren» und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. November einen tüchtigen 


ſelbſtändigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche er⸗ 
deten. 13597 


8. Wollenberg, 


Mewe, Weſtyr. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. (A. Mörtel) in Poſen. 


Ne gez. 
8 Profeſſor und Director 
Rindern. Roſtock, 16, April 1898, on 


Neberall zu haben & Mk. 1.20 die Büchſe. 


l 
fowte eine Verkäuferin, enntnig | 


e 2) als allet 
Suppen für 


— 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
factur⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche zum! 
ſoſortigen Antritt einen äl⸗ 
teren tüchtigen 13567 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Off. bitte 
mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. 

D. Scharlach. 
en (Qu O. Br. 


Ein junger ordentlicher 


Müller 


als Walzenführer ſofort ge⸗ 

ſucht. ii „3613 

Dumpimühle Neutomiſchel. 
Gebr. Maennel. 

10 junge Mädchen 


im Alter von 18—24 Jahren als 
Figurantinnen für Abends werden 
noch angenommen und können 
ſich morgen von 12—1 Uhr im 
Theaterbureau melden. 13610 

Lehrling wird verlangt 

Max Fabian, Uhrmacher, 
13607 Poſen Halbdorfr 


Monteur 


im allgem. Maſchinenbau firm 
und welcher Erfahrungen mit 
Dampfpflügen und olf'ſchen 
Locomobilen haben muß, findet 
bei uns dauernde und lohnende 
Stellung. 13537 


Römling & Kanzenbach, 


Poſen. 


Per ſofort oder 15. Oktober 
ein 3413 


findet 1 


junger Mann 


für Expedition und Lager Stel⸗ 
lung in meiner Colontalwaaren⸗ 
und Weinhandlung. Gehalt 300 
Mark bei freier Station und 
Logis im Haufe. Poln. Sprache 
und Schrift erwünſcht. 


A. Bonin, Gneſen. 


Stellen-Gesüche, 


Ein Landwirth, 40 J. alt, 
mit dem Rechnungsweſen und der 
landw. Buchhaltung vertraut, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugn. Stell. als 
Mechnungsführer. Off. u. A. M. 
222 an Rudolf Mosse, Danzig, erb. 


Zur angenehmſten Neini- 
gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 
und Tabafgerud, Bahn» 
weinſtein, den Zähnen blen⸗ 
dende Weiße zu verleihen, 
iſt unübertroffen die ſeit 
1863 im In: und Auslan⸗ 
überall erfolgreich einge⸗ 


führte u. prämtirte Hoflief. 
D. Wunderlich 8 


Junſche Zahnpafta. 


1 Sanitätsbebördlich 

Webel 119388 
Unentbehrlich für gründ⸗ 
liche Zahn⸗ u. Mundpflege 
aus der königl. Bayr. Hof⸗ 
Parfümerle⸗Fabrik zu Nürn⸗ 
berg, à 50 Pf. bei Herrn 
Droguiſt J. Schleyer, 
Breiteftraße 13 u. J. Bar- 

eikowski, Neueſtraße. 


e ee 
Poſener Adreßbuch 


13893 


zu kaufen geſucht. 
Näheres i. d. Expedition 
dieſer Zeitung. 


DARK 


